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Die „Nachrichten " erscheinen
wöchentlich 3 Mal : Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend.
>/i jährlicher Abonnements¬

preis 1 Mark 25 Pfg . resp.
1 Mark SO Pfg . — Man
abonnirt bei allen Postan¬
stalten , in Oldenburg in der

Expedition Peterstr . Nr . 5.

Inserate finden die wirk¬

samste Verbreitung und kosten
pro Zeile 15 Pfg . — Aus¬

ländische SO Pfg.

Agenten : Oldenburg
Annoncen - Expedition von

F . Büttner . Rastede : Herr
Post - Expediteur Mönnich.
Bremen : Herr E . Schlotte

und W. Scheller.

für Stadt und Land.
Zeitschrift für MheKvNrgiMe GemeiNdes und Lundes -Interessem.

»W 125. Menburg , Sonnabend, den25. Mober . 1890.

u feinem 90 . Geburtstage
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L8 ^ Wkd des greifen Keldcn
Steht vor uns hehr nnd hoch,
Won dem das Lied wird melden
In fernsten Tagen noch.

Gin Schweiger und ein Weiser,
Gin Keld in ernster Wat,
Aren dientest An dem Kaiser
Im Kriege wie im Math.

„Erst wägen und dann wagen ! "

Aas war Aein Loosungswort,
Doch kanntest An kein Zagen,
Miß Aich 's zu Waten fort.

Wicht prunkt und prahlt es gleißend,

Wicht Llirrt ' s in Waffenpracht;
In Worten nichts verheißend
Käst Großes An vollbracht.

Au führtest Deutschlands Keere
Auf stolzein Siegesffug;
Des Waterkandes Khre
War Mnhmes Air genug.

Und ob auch Deine Keere
Unüberwindlich sind,
An gieöst nur Gott die Khre,
Aemüthig wie ein Kind.

Au stehst in Geisteskkarheit,
Kern allem falschen Schein,
In deutscher Wen nnd Wahrheit
Koch über den Wartei 'n.

In Deinen Silberhaaren,
Hb einsam und verwaist,
Mist An mit neunzig Jahren
Woch ungebeugt an Geist.

In schlichtem Kekdenthnme,
Wie aus der Griechen Zeit,
Gekrönt mit Khr ' nnd Muhme
Lebst Du in Ewigkeit.

Zn Kreisau 's stillem Grabe
Wall ' oft noch tief gerührt,
Mis Aich zum großem Stabe
Auf ' s neu ' Aein Kaiser führt! Franz Poppe.



>

Ain Ehrentag ist für das mächtige deutsche Vaterland angebrochen , es
gilt den Mann zu feiern , mit dessen Namen der Nation Größe und Ruhm für
immer verbunden ist . Moltke ! — Ein bedeutungsvolles Stück Weltgeschichte wird
in diesem Namen ausgesprochen . Unvergänglicher Siegeslorbesr , die begeisterungs¬
volle Verehrung eines großen , tapferen Volkes , das unbeschränkte dankbare Ver¬
trauen eines mächtigen Herrschergeschlechts , die Bewunderung der ganzen civilisirten
Welt , das alles rankt sich um die hehre Gestalt Moltkes , die in ihren einzelnen
Zügen eine antike Größe zeigt . Große Feldherren hat es stets gegeben, aber erst
Moltke . hat die Kriegskunst zu einer Kriegswissenschaft ausgebildet . Die sorgsam
disciplinirten Heereskörper , die wie die Figuren eines Schachbrettes auf dem
Kriegsplan verwendet werden , gehen nunmehr voll und ganz in einer einzigen
großen Kriegsidee ans . Bei unseren modernen Kriegen entscheidet nicht die Tapfer¬
keit der Einzelnen , sondern vor allen Dingen die richtige Taktik , der Kriegsplan.
In dieser Wissenschaft ist Moltke ein unerreichter Meister geworden . Der Ehren¬
name „ Schlachtendenker " , mit dem Moltke im Merkbuch der Weltgeschichte stets
ausgezeichnet sein wird , ist erst für ihn geschaffen worden . Keine andere Nation
hat einen ebenbürtigen Geist auf diesem Gebiete aufzuweisen . Heute , wo zwanzig
Jahre verflossen sind, seit Moltkes Geist in erster Linie mithalf , die Größe unseres
neugeeinten herrlichen Vaterlandes zu begründen , wollen wir nicht erst all ' die

UM 26 . Hctoöer 1890.
glänzenden Waffenthaten aufzählen , sie sind uns alle wohl bekannt und in leb¬
hafter Erinnerung , und was Moltke in Friedenszeiten für das deutsche Volk ge¬
wesen ist, steht seinen Kriegsthaten kaum nach . Er hielt sich stets fern vom Partei-
gstriebe und sein Bild schwankt deshalb nicht in der öffentlichen Meinung von
der Parteien Gunst und Haß verzerrt . Er hat im Reichstag mehrmals hervor¬
ragende Reden gehalten und seine ruhigen sachlichen Erwägungen haben ohne
Zweifel viel zur Annahme der wichtigen Militärvorlagen beigetragen . Das deutsche
Volk ist ein starkes Volk in Waffen geworden , aber es ist doch das Volk der
Denker geblieben . Die hohe inlellectuelle und sittliche Bedeutung , die unsere Armee
weit über alle anderen emporhebt , ist wesentlich mit das Werk Moltkes , und dafür
wird ihm heute die ganze Nation danken . Moltkes Schule wird für unsere
fernere militärische Entwickelung stets von maßgebendem Einfluß sein und wenn
der gefeierte Heldengreis dereinst seinen beiden Kaisern , unter denen er die
glänzendsten Thaten vollführte , gefolgt sein wird , werden wir noch immer an
seinem geistigen Erbe zehren . Das ganze deutsche Volk aber wird sich zum Leit¬
stern den schönen Denkspruch nehmen , den Moltke in das Gedenkbuch des Ger¬
manischen Museums in Nürnberg geschrieben:

„ Alle Zeit treu bereit für - es Reiches Herrlichkeit ! "

Am Weihnachtstage des Jahres 1821 richtete ein
junger dänischer Offizier an seinen König Friedrich VI.
folgende Bittschrift : „ Allerunterthänigstes Promemoria!
Ew . Majestät wage ich es, die allerunterthänigste Bitte
um gnädige Entlassung aus dem dänischen Militär¬
dienste vorzutragen . Da ich hoffe, in der preußischen
Armee eine Anstellung zu finden und dort glaube,
eines schnelleren Fortkommens als in meiner bisherigen
Stellung versichert sein zu dürfen , weil ich in diesem
Falle seitens meiner dort befindlichen Familie zugleich
eine Unterstützung genießen kann , die ich hier entbehren
muß , so habe ich Anlaß , eine solche Versetzung zu
wünschen, obgleich ich ungern den dänischen Dienst und
das Land verlasse , welches unter Ew . Majestät väter¬
lichem Zepter so glücklich ist . Diesem meinem aller-
unterthänigsten Gesuche darf ich noch die Bitte hinzu¬
fügen , eine dreimonatliche Gage als Unterstützung aus-
bezählt zu erhalten , damit ich im Stande bin , die
Kosten der Reise , welche in meinen bedrängten Um¬
ständen sehr drückend sind, zu bestreiten . Im Ver¬
trauen auf die väterliche Fürsorge Ew . Majestät für
jeden Ihrer Unterthanen , hoffe ich auf gnädige Decision
meines allerunterthänigsten Anliegens . Möchte es mir
vergönnt sein , für die Tüchtigkeit , welche ich in frem¬
den Diensten mir anzueignen bemüht bin , zum Nutzen
meines Vaterlandes und Ew . Majestät jemals Ver¬
wendung zu finden . Altona , 25 . December 1821.
Allerunterthänigst von Moltke .

"

Hellmuth v . Moltke ist indeß kein geborener
Däne , sondern gut deutsch, stammt er aus märkischem
Blute , da seine Vorfahren an der Grenze von Mecklen¬

burg und Brandenburg ansässig waren ; seine Wiege
hat in Parchim in Mecklenburg gestanden , er wurde
am 26 . October 1800 geboren . Seins Eltern (die
Mutter eine geborene v . Paschen ) bewohnten damals
das obere Stockwerk des hier abgebildeten Hauses in

Parchim , welches dem Bruder seines Vaters , der
mecklenburgischer Hauptmann war , gehörte ; doch schon
im Jahre 1801 verließen sie diesen Wohnort und
kauften das mecklenburgische Rittergut Gnevitz . Nach
zwei Jahren verkauften sie es wieder und ließen sich
in der alten Hansestadt Lübeck nieder . Dieser Aufent¬
halt dauerte bis 1807 . Die Schrecken der Franzosen-
herrschaft wurden hier von der Familie auf ' s Bitterste
empfunden und ließen selbst in der Kindesseele des

jungen Hellmuth Spuren der Erinnerung zurück.
Dann kaufte sein Vater das Rittergut Augustenhof
bei Kiel und brachte im Herbst seine beiden

Söhne Fritz und Hellmuth in das Haus des

Pastors Knickbein zu Hohenfelde . Dies war ein

herrlicher Aufenthalt für die beiden Knaben , deren

geistige und körperliche Entwicklung dort den schönsten
Fortgang nahm . Um so bitterer wurde ein neuer
Umschwung , der 1811 eintrat , empfunden . Der Vater
war in dieser Zeit der größten Zerrissenheit Deutsch¬
lands in dänischen Militärdienst eingetretsn und brachte
nun seine Söhne im Herbst des Jahres 1811 nach
Kopenhagen in ' s Cadettenhaus . Einen sechsjährigen
Cursus hatte hier der junge Moltke durchzumachen , er
mußte erst Dänisch lernen , aber er zeichnete sich durch
Fleiß und glückliche Anlagen so aus , daß er 1818 bei
seiner Offiziersprüsung die erste Note erhielt . Die
Aussichten eines dänischen Offiziers waren aber damals

höchst ungünstige , da das Heer sehr verkleinert wurde;
und Moltke , Deutscher von Geburt , sehnte sich danach,
in den Dienst seines Vaterlandes zu treten . Deshalb
schrieb er das Bittgesuch um seine Entlassung , die ihm
am 5 . Januar 1822 gewährt wurde.

Moltkes Entwickelungsgang vom dänischen Lieutenant
bis zum preußischen Generalfeldmarschall und Chef des
großen Generalstabes war wohl der merkwürdigste , welchen
die Zeitgeschichte aufzuweisen hat . Als ihm der erbetene
Abschied aus der dänischen Armee bewilligt wurde , hatte
man dort keine Ahnung , welchen Schatz man damit
verlor . . . . Das ist derselbeHellmuth von Moltke , welcher
nun seinen 90 . Geburtstag als gefeierter deutscher Feld¬
herr , von Kaiser und Volk hoch verehrt , begeht , der
Mitbegründer des jungen deutschen Reiches , von dem
kein Geringerer als Fürst Bismarck noch in einer
Reichstagssitzung vom Jahre 1885 , auf ihn weisend,

General - Feldmarschall Graf Hellmuth v.
sagte : „ Wollen Sie den Mann sehen, welchem wir die
Wiederherstellung des deutschen Reiches verdanken , dann
blicken Sie dahin .

"

In Preußen wurde er naH glänzend bestandener
Prüfung sogleich angenommen uno kam zuerst als Seconde-
lieutenant zum 8 . Leib - Jnfanterie -Regiment nach Frank¬
furt a . O . , dann auf die allgemeine Kriegsschule nach
Berlin , wo er sich alsbald auszeichnete und zum General-
stab versetzt wurde.

Sein Wissensdrang trieb ihn im Jahre 1835 nach
Constantinopsl , wo er bei seiner Vorstellung dem Sultan
Mahmud II . so gefiel , daß dieser ihn bat , längere Zeit
bei ihm zu bleiben , um bei der neuen Organisirung
seines Heeres als Rathgeber zu dienen . Aus dem an¬
fangs genommenen vierwöchentlichensogenanntenKönigs-
urlaub wurden vier Jahre , die Moltke im Orient zu¬
brachte . In dieser Zeit schrieb er eine Reihe hoch¬
interessanter Briese an seine Schwester , die später
publicirt wurden und die das ganze orientalische
Leben , das damals dem Abendlands noch märchenhaft
verschlossen erschien, wie in einem schönen Spiegelbilde
zeigten . Schon in diesen jungen Jahren wurde Graf
v . Moltke in der Türkei eine hochwichtige Person als
Beirath von Chosref - Pascha , dem allmächtigen Seraskier
des Sultans , der das ganze Land regierte . Unter der
Oberleitung dieses berühmten Befehlshabers wurde der
Hauptmann v . Moltke mit Reform - Arbeiten überhäuft,
Karten und Pläne von Constantinopel nahm er auf

Moltke ' s Geburtshaus.

und machte später Reisen durch ferne , uncultivirte Ge-

birgsländer . Auch dort wurden die ersten Vermessungen
vorgenommen , wo seine Meßwerkzeuge noch als Zauber-
geräthe angestaunt wurden . Die Truppen des Sultans
wurden europäisch einexercirt und Hauptmann v . Moltke
wurde als eine Art Generalstabschef inaugurirt . Dis

Pforte führte Krieg mit Aegypten und Moltke wurde

Hafiz - Pascha , dem Oberbefehlshaber , als Beirath ge¬
geben . Dieser hörte aber durchaus nicht auf Moltkes

guten Rath , sondern ging seine eigenen Wege , wodurch
die große Schlacht bei Nisib verloren ging.

Moltkes Leistungen fanden übrigens in der Türkei
volle Anerkennung . Er wurde zu einer Privat - Audienz
beim Sultan befohlen , dis mit allen orientalischen
Ceremonien vor sich ging , und bei Beendigung derselben
ließ ihm der Großherr den Nischan - Orden überreichen.
„ Nachdem ich diesen, " erzählt Moltke , „ auf übliche
Weise , ohne das Etui zu öffnen , an Brust und Stirn
erhoben , rief der Großhsrr : „ Zeigt ihn ihm , und fragt
ihn , ob er ihm gefällt ! "

, worauf der Nischan mir
feierlichst um den Hals gebunden wurde .

" Auch einen
Ehrensäbel erhielt Moltke zum Andenken.

Nicht weniger hellsehend, als die türkischen Großen,
waren indeß Preußens König und seine Kriegsminister.
Nach seiner Rückkehr wußte man dis geniale Begabung
des Hauptmanns v . Moltke gebührend zu schätzen; er
wurde bald zum Major befördert und zum Generalstab

iloltke.
des vierten Armescorps in Magdeburg versetzt ( 1842 ) .
Im Jahre 1845 ging er als persönlicher Adjutant des
Prinzen Heinrich von Preußen , eines Oheims des
Königs Friedrich Wilhelm IV . , nach Rom . Dort blieb
er ein Jahr , dann starb der Prinz und Moltke geleitete
die Leiche nach Berlin zurück. Es folgte seine Anstellung
beim Generalstab des 8 . Armeecorps in Koblenz und
im Jahre 1848 wurde er zum Chef des Generalstabes
beim 4 . Armeecorps in Magdeburg ernannt . Dort
blieb er bis zum Jahre 1855 , wurde 1850 Oberst¬
lieutenant , 1851 Oberst . Unser Bild zeigt ihn als
Oberst . Als persönlicher Adjutant des Kronprinzen
Friedrich Wilhelm (Kaiser Friedrich III .) begleitete
Moltke diesen auf seinen Reisen nach Rußland , England
und Frankreich . Ueber den Aufenthalt in diesen Ländern
ist eine Reihe von Briefen veröffentlicht , die Moltke als
einen scharfen Beobachter und feinen Menschenkenner
zeigen . Die Kaiserin Eugenie schilderte ihn damals
in einem Briefe also : „ Des deutschen Kronprinzen Be¬
gleiter , ein Herr Moltke (oder so ähnlich ) , ist ein wort¬
karger Herr , aber nichts weniger als ein Träumer,
immer gespannt und spannend ; er überrascht durch die
treffendsten Bemerkungen . . . Es ist eine imponirende
Rasse , dis Deutschen .

"

Ein ganz übereinstimmendes Urtheil gab früher
der Türke Chosref -Pascha über Moltke . Er meinte:
„ Jene französischen Genie - Offiziere schwatzen viel , leisten
aber wenig , dieser (Moltke ) spricht wenig , leistet aber
desto mehr .

" Auch im deutschen Vaterlands hat er
stets nach dem Sprichwort gelebt : „ Schweigen ist Gold "

,
sodaß ihm der Beiname : „ Der große Schweiger " zu-
ertheilt worden ist.

Als Prinz Wilhelm (Kaiser Wilhelm I .) die Re¬
gentschaft Preußens angetreten hatte , wurde Moltke am
18 . September 1858 definitiv zum Chef des General¬
stabes ernannt . Zum ersten Mal trat General
v . Moltke im dänischen Kriege 1864 mehr in den
Vordergrund der Oeffentlichkeit . Sein Antheil an
jenem Kriege bestand darin , daß er die allgemeinen
Dispositionen angab und daher auf die Führung des
Krieges einen sehr bedeutenden Einfluß ausübte , auch nach
der Erstürmung von Düppel als Leiter des Generalstabs
den Uebergang nach der Insel Alsen vorbereitete.

Die Functionen des großen Generalstabs unserer
Armee bestehen besonders darin : im Frieden alles für
den Krieg vorzubereiten ; er hat eine kriegsgeschichtliche
und eine geographische Abtheilung und beschäftigt sich
nicht nur mit allen Fragen , welche die Förderung des
deutschen Heerwesens betreffen , sondern er folgt mit
gespannter Aufmerksamkeit allen Entwicklungen der
fremden Heere . Jede Veränderung , jede neue Be¬
waffnung und deren Consequenzen für Deutschland
wird genau in ' s Auge gefaßt . Die geographischen
Verhältnisse bilden ein Hauptfeld der Thätigkeit . Die
eingehendsten Terrain -Studien und Karten , die Boden¬
verhältnisse für Geschütz- , Reiter - oder Infanterie-
Kampf werden auf 's Genaueste in Obacht genommen,
kurz, der Chef des Generalstabes ist sozusagen das
Centrum des Netzes unserer ganzen Heeres - Organisation.

Größer trat Moltke ' s Genie für Kriegsleitung im
Jahre 1866 hervor . Die Feinde Preußens sprachen
damals von einer „ affenartigen Geschwindigkeit " seiner
Heere , was dem Organisator des Krieges zum größten
Ruhm gereichte.

Alles klappte , der Aufmarsch erfolgte , wie auf der
Karte vorgezeichnet ; binnen drei Tagen waren Hannover,
Sachsen und Curheffsn besetzt, und als die drei Armeen
sich am 3 . Juli bei Königgrätz vereinten und den ge¬
waltigen Sieg errangen , da war auch zu gleicher Zeit
unserm großen Strategen , dessen Berechnungen sich so
herrlich bewährt hatten , ein unverwelklicher Lorbeer¬
kranz gewunden.

Das Jahr 1870 wand neue Ruhmeskränze um
des Helden Schläfe . Die Tage der Schlachten , der
Siege , sie sind noch in Aller Munde ; aber Jeder weiß
auch die vorhergegangene stille Arbeit zu würdigen,
deren verantwortlichster Träger der greise Generalstabs¬
chef war . Vor allem war es sein Kaiser und Herr,
der ihm seinen Dank bot , er erhob Moltke in den
Grafenstand und ernannte ihn zum General -Feldmarschall.



Aber auch das deutsche Volk suchte nach ehrender
Anerkennung für den Paladin seines Helvenkaisers.
Der

°
deutsche Reichstag erkannte ihm eine Dotation

aus der französischen Kriegskontribution zu . Graf Moltke
verwandte dieselbe zum Ankauf des Rittergutes Kreisau
in Schlesien , im Kreise Schweidnitz gelegen . Dieses ist
das Tuskulum des greisen Helden geworden . So lange
er im Dienste blieb , verlebte er wenigstens die Sommer¬
monate dort , und seit er 1888 seinen Abschied genommen,
dient es ihm als ständiger Ruhesitz . Dort verbringt
nun Graf Moltke den Rest seines reichbewegten Lebens.

Als Privatmann hat Graf Moltke ein friedlich

glückliches Leben geführt . Seit 1842 war er ver-

heirathet mit seiner Stiefnichte Mary von Burt , mit
der er bis in den sechszizer Jahren in sehr glücklicher,
obgleich kinderloser Ehe lebte . Dann wurde sie ihm
durch den Tod entrissen . Ein Mausoleum im Park

zu Kreisau birgt ihren Sarg . Das tägliche Leben des

-General -Feldmarschalls beschreibt ein Befreundeter wie

folgt : Der greise Herr erhebt sich früh , durchwandert,

Hi.

Moltke im Jahre 1851.

nachdem er den Kaffee eingenommen , dieMirthschafts-
räume und den wohlgeflsgten Garten , worauf er das

zweite Frühstück , meist Bouillon oder ein Glas Wein
mit Butterbrod , verzehrt und die eingegangenen Zeitun¬
gen durchsieht . Dann wird bis Mittag schriftlich ge¬
arbeitet , am Sonntag dagegen fast immer
die nahe gelegene Dorfkirche von Grädnitz
besucht . Von 12 bis 2 Ruhe , dann im

Familienkreise Mittag , später Spaziergang
im Park . Ein Lieblingsplatz ist eine Ruhe¬
bank unter dem schattigen Blätterdache einer
herrlichen Eiche , welche Aussicht auf das

^ Eulengebirge gewährt . Um 8 Uhr Abends
' ist Familienthee und Versammlung , häufig
- durch Besuch von Verwandten verstärkt.

Auch Musik wird gern gehört und vielfach
getrieben . Bald nach 10 Uhr wird das
Lager ausgesucht . So sind ihm nun 90

s Jahre dahingeschwunden , dis ihm die gött¬
liche Gnade geschenkt hat.

^ Daß der 90 . Geburtstag unseres greisen
General - Feldmarschalls dem ganzen deutschen
Volke ein Festtag ist , ist selbstverständlich.
Alldeutschland bringt ihm seine dankbare
Verehrung dar , die in erhebenden Feier¬
lichkeiten , Ovationen , Glückwunschadressen re.
zum schönsten Ausdruck gelangt , und Kaiser
Wilhelm hat seinem Moltke die höchsten
Ehren zugedacht , die je einem Preußen
von seinem Könige erwiesen wurden . Möge
der allgütige Gott dem Greise fernerhin

? ein glückliches Alter bescheeren und ihn
^ noch lange in seiner Geistessrische dem
s deutschen Vaterlande erhalten.

Moltke als Züngling.
Unser greiser General - Feldmarichall Moltke hat sich

von Jugend auf durch eisernen Fleiß , beharrliche Sretig-
^ keit im Erringen der nöthigen Kenntnisse und character-
j vollen Lebenswandel ausgezeichnet . Schwere Knaben-

und Jünglingsjahre hat er nach seiner Aussage in

Kopenhagen durchzemacht . Ueber den Aufenthalt in

Kopenhagen erzählte Moltke selbst : „ Ohne Verwandte
und Bekannte in einer fremden Stadt , brachten wir
daselbst eine recht freudlose Kindheit zu . Die Be¬
handlung war streng , selbst hart , und heute , wo mein
Urtheil doch unparteiisch darüber geworden ist , muß
ich sagen , sie war zu streng , zu hart . Das einzig
Gute , was diese Behandlung mit sich brachte , war,

daß wir uns früh an Entbehrungen aller Art ge¬
wöhnen mußten . Sonst habe ich jenem Aufenthalt
keine angenehme Erinnerung bewahren können .

" Sein
Vater brachte ihn sowie seinen älteren Bruder im
Herbst 1811 nach Kopenhagen , um sie in der dortigen
Land - Cadettenakademie für den Militärdienst heran¬
bilden zu lassen . Zuerst waren sie in dem Hause des
alten Generals Lorenz untergebracht , welcher sich nicht
um sie kümmerte , während eine zänkische Haushälterin
bei jeder Gelegenheit ihren Übeln Humor über sie aus¬
goß ; später , als zwei Plätze in der Cadettenanstalt
frei geworden waren , traten die Brüder als Alumnen
dort ein , es gab Wohnung , Kost und 50 Thaler jähr¬
lich Gehalt . Das Lorenz

'
sche Haus mit seinen perma¬

nenten Gewitterwolken vertauschten sie nun mit dem
einförmigen Casernenleben . Die harte , strenge Be¬

handlung dort ließ Entbehrungen aller Art zur Ge¬

wohnheit werden und stählte den Körper und Character
der Jünglinge . Um so dankbarer schloß sich der junge
Moltke einer sehr liebenswürdigen dänischen Familie,
der des Generals Hagermann - Lindencron an , auf dessen
Landsitz , nahe bei der Stadt gelegen , die liebens¬

würdigste Geselligkeit herrschte . „ Der Verkehr mit den
edlen , fsingebildeten Mitgliedern dieser Familie hat höchst
woblthätig auf meine ganze Entwicklung gewirkt .

" So

berichtet Moltke in dankbarer Erinnerung über die
dort genossene Gastfreundschaft . Sechs Jahre hatte
Hellmuth v . Moltke auf der Anstalt durchzumachen,
dann mußte er , wie alle Alumnen der Anstalt , welche
eine Staatsunterstützung genoffen hatten , ein Jahr als

Hofpage dienen , um endlich , neunzehn Jahre alt , am
8 . März 1819 , als Lieutenant in das „ Oldenburgische
Infanterie - Regiment

" der dänischen Armee in Rends¬

burg einzutreten.
„ Ts war ein schlanker , junger Mensch, " schreibt

ein Jugendfreund von ihm , „ mit vollem blonden Haar
und gutmüthigen blauen Augen , von stillem , aber

freundlich entgegenkommendem Wesen und treuherzigen,
offenen Antlitzes , über dessen ernste Mienen in un¬
bewachten Augenblicken ein Zug von verhaltener Wehmuth
flog . Bei seinen Kameraden stand er in einem gewissen
Respekte ; er wußte dies auch , niemals aber machte er von
seinem Uebergewicht und Ansehen den geringsten Ge¬

brauch . Gesprächig und mittheilsam im Verkehr , ernst
zurückhaltend im Dienst und bei der Arbeit , beseelten
ihn vorzugsweise ein unermüdlicher Pflichteifer und
eine fast beispiellose Gewissenhaftigkeit .

" Moltke war
ein sehr sparsamer Haushalter . Nicht nur kam er mit
seinem geringen Gehalt ohne Schulden aus , sondern es
kam auch vor , daß er Kameraden aus Geldverlegenheit
half . So geartet trat der junge H . v . Moltke seine
militärische Laufbahn an.

Unsere Illustration in der auf der ersten Seite

befindlichen Allegorie zeigt uns neben einem Bilde
des greisen Feldmarschalls aus neuester Zeit auch ein
solches des jungen H . v . Moltke als dänischen Officier;
dasselbe ist nach einem Medaillonporträt hergestellt , dem
einzigen , welches von Moltkes Jugendzeit vorhanden ist.

Moltke auf Schloß Kreisau.
Die Erinnerungen an Moltke sind auf das Innigste

verflochten mit dem Gsneralstabsgebäude in Berlin,
dem heiteren , rothen Palast am Königsplatz , von welchem
der Berliner schlechtweg „ bei Moltke " spricht . Gleich¬
wohl wird die Nachwelt jene eher auf dem Gute suchen
müssen , auf welchem der Feldmarschall sich jetzt fast immer

aufzuhalten pflegt . Es ist dies Schloß Kreisau , bei

Schweidnitz in Schlesien gelegen . Von Schloß Kreisau,
dem Herrensitz des Grafen von Moltke , ging am
3 . August 1888 folgendes Schreiben an den Kaiser
Wilhelm ab : „ Allerdurchlauchtigster , Großmächtigster
Kaiser und König , Allergnädigster Kaiser , König und

Herr ! Ew . Kaiserlichen und Königlichen Majestät bin

ich anzuzeigen verpflichtet , daß ich bei meinem hohen

Alter nicht mehr ein Pferd zu besteigen vermag . Ew.

Majestät brauchen jüngere Kräfte und ist mit einem

nicht mehr felddienstfähigen Chef des Generalstabes

nicht gedient . Ich werde es als eine Gnade erkennen , wenn

Ew . Majestät mich dieser Stellung entheben und mir huld¬

reich gestatten wollen , den kurzen Rest meiner Tage in

ländlicher Zurückgezogenheit zu verleben re . Moltk e ."

Der General - Feldmarschall erhielt den erbetenen

Abschied und seitdem lebt er auf Kreisau in der ge¬
wünschten Ruhe . Und Ruhe ist der imponirende Ein¬

druck , den das in einfach edlem Stil erbaute Herren¬

haus auf den Beschauer macht . Herrliche Baumgruppen

wiegen ihre stolzen Kronen vor den Fenstern und ragen
bis über das Dach hinaus . Von frischem Grün um¬

rankt , zieht sich eine Veranda vor dem mit Wappen

geschmückten Eingangsportal hin , zu dem man auf
breiten Stufen hinansteigt . Zu beiden Seiten derselben

sind gleichsam als Wächter des Friedens zwei gewaltige

Geschütze aufgestellt , deren stummer Mund uns entgegen¬

schaut , jetzt nur noch als stille Zeugen , die doch so be¬

redt sprechen von der großen weltgeschichtlichen Ver¬

gangenheit ihres Besitzers . Reizend ist die Umgebung
des Schlosses . Der Park , durch den jetzigen Herrn
bedeutend vergrößert und verschönert , hat eine ent¬

zückende Flora ; die von der Weistritz umspülten

blumigen Wiesengründe , von gelben kiesbelegten Pfaden
durchschnitten , bieten dem Auge die erfreuendste Ab¬

wechslung . Baumgruppen von Nadel - und Laubholz

erhöhen den landschaftlichen Reiz , dessen Abschluß der

von dem Schloßherrn selbst angeordnete Bau einer

Grustcapelle für die Familie bildet.

Schloß Kreisau hat schöne , fruchtbare Wiesengründe
und eine ausgedehnte Feldmark , die auf ' s Sorgfältigste
verwaltet wird und einen reichen Erntesegen abwirft.
Graf Moltke interessirt sich sehr für die Landwirthschaft,
er bekümmert sich noch jetzt persönlich um dieselbe und
controllirt auf seinen Spaziergängen die ländlichen
Arbeiten . Vor einigen Jahren ließ er noch neue

Wiesenanlagen machen und dis damit verbundenen

Bewäfferungsmühlen anlegen.
Hier in diesem Wirkungskreise wandelt sich der

große Schlachtendenker zum emsigsten Landwirth , zum
sorgsamsten Gartenfreund . Es ist ein hoch anziehendes
Bild , wenn man den berühmten Mann , bewaffnet mit
einer Säge und Gartenscheere , die Parkwege einher
schreiten sieht . Hier fällt ein Ast , dort ein Zweig unter

seiner fürsorglichen Hand ; einen jugendlichen Stamm,
welchen der Gewitterregen niedergebogen , richtet er
wieder empor , eine Blüthe , welche sich dem Boden zu¬
geneigt , wendet er zurück zur Sonne.

Am liebsten aber weilt er auf dem Capellenberge,
einem ziemlich steilen Hügel innerhalb des Parks , auf
welchem sich die Gräber seiner lieben Tobten befinden.
Ein Mausoleum , nach seinen eigenen Angaben ausge¬
führt . umschließt dieselben . Hier ruhen seine Gemahlin,
welche noch im jugendlichsten Alter am heiligen Abende
des Jahres 1868 aus dem Leben schied , und die Mutter

derselben , Frau von Burt , welche zugleich die Schwester
Moltkes war . Trotz der Verschiedenheit im
Alter war die Ehe die denkbar glücklichste.
Die Bewohner von Kreisau wissen noch
manchen Zug davon zu erzählen , wie an-
muthig und einfach die junge Frau sich
ausnahm , wenn sie an der Seite des schon
damals berühmten Mannes daher ging,
wie innig sie darauf bedacht war , in sein
Leben die kleinen Freuden zu flechten,
an welche er , der Krieger und Gelehrte in
einer Person , allein nimmer gedacht hätte.
Als sie starb , war Moltke geradezu untröst¬
lich . Alle Erfolge , welche er seither er¬
rungen , weder disTheilnahme des Monarchen,
noch diejenige der Bevölkerung konnten ihn
seinen Schmerz verwinden , den Verlust ver¬
gessen machen . Wie sein ganzes Leben der
Erinnerung an die so früh Verstorbene ge¬
weiht ist , so ist Kreisau geradezu die Stätte
eines Cults für dieselbe . Das Mausoleum
auf dem Capellenberge ist der Ort , wo er
am liebsten weilt ; unbeachtet von einem
Jeden begiebt er sich auf einsamen Parkwegen
zu stillem Gebet dorthin , wo Diejenige ruht,
welche ihm das theuerste Gut während
seines ruhmgekrönten Erdendaseins gewesen;
hier , umrauscht von Linden und Ulmen , wird
der große Schlachtendenker auch selber der¬
einst bestattet sein.

„ Zn Kreisau
' s stillem Grabe

Wall ' oft noch tief gerührt.
Bis Dich zum großen Stabe
Auf ' s neu ' Dein Kaiser führt ! — "

Den Schloßgarten von Kreisau ziert ein schönes
Denkmal , welches Moltke von den Offizieren seines
Generalstabes errichtet worden ist . Auf einem granitnen
Sockel erhebt sich ein Würfel und auf diesem eine
abgestumpfte vierseitige Pyramide , dessen Höhe die

vergoldete Broncebüste Kaiser Wilhelms I . krönt . Auf
der dem Schlosse zugekehrten Seite der Pyramide be¬
findet sich eine Bronceplatte mit der Inschrift : „ Dem
General - Feldmarschall Grafen v . Moltke zum 60jährigen
Dienstjubiläum . Der Deutsche Generalstab . 8 . März
1879 .

" — — —
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In Mwlf Zügen Schach matt!
(NuS den Wanderjahren des „ großen Schweigers .")

( Nachdruck verboten.)
Warum nur von einem der merkwürdigsten Siege

Moltke 's so garnichts bekannt ist ! Es war ja wahr¬
lich nicht sein ruhmvollster im rein historischen Sinne,
aber doch einer , auf den er mit Recht nicht wenig stolz
sein konnte.

Zur Zeit Mehemet- Ali's, Vice -König von Egypten,
war als der beste Schachspieler Kairo's der Höchstcom-
mandierende des epyptischen Artillerie- und Jngenieur-
wesens , Sulejmann Pascha — ein naturalisirter
Franzose , Namens SZve — anerkannt. Dieser
Renegat *) stand bei Hof in hoher Gunst und erfreute
sich von Seiten des Volkes hoher Ehren, denn er war
derjenige , welcher die Entscheidung der denkwürdigen
Nisiber- Schlacht * * ) zu Gunsten der Egypter herbei¬
führte. Die Rilarmee befand sich bereits auf der Flucht,
ihren Befehlshaber, den heldenmüthigenIbrahim ***)
mit sich fortreißend, als plötzlich, beinahe einem Wunder
gleich, eine Glückswendung im Kampfe eintrat, sodaß
die Fliehenden zu Verfolgern und die Verfolger zu
Fliehenden wurden.

Für den zuvor mächtigen , aber unglücklichen Herr¬
scher der Osmanen, Sultan Mahmud, war dieser Schlag
vernichtend ; der Verlust seiner tapfern Armee ging ihm
so zu Herzen , daß er eine Woche später starb.

Mit Eintritt des Friedens aber kehrte
Sulejmann wieder nach der Kalifenstadt
zurück, um daselbst auch seine Lieblings¬
beschäftigung , das Kriegführen , fortzu¬
setzen. . . An jedem Nachmittage fand er
sich mit großer Pünktlichkeit im Cafs ein,
wo er auf dessen am Nil- Ufer sich er¬
streckender Terrasse im Schatten mächtiger
Palmen seinen beständigen Platz hatte, und
wo er mit dem greisen , in Ehren ergrauten
Ulema Reschid Aga einen Kampf auf Leben
und Tod führte. Den Schauplatz des Ge¬
fechtes bildete das vierundsechzig schwarz¬
weiße Felder tragende Schachbrett, auf
dem Elfenbein- Armeen sich zu bekriegen und-
einander ineine Falle zu locken suchten.

Und nur erst mit Einbruch der Abend¬
dämmerung, wenn der Gesang des Muezzin
vom Minaret der Moschee aus dis R cht-
gläubigen zum Gebet rief, unterbrachen sie
den Kampf, um ihn am folgenden Tage
wieder aufzunehmen undWochen undMonate
hindurch fortzusetzen — fortzusetzen so lange , i
bis einer der Könige zum Gefangenenward.
Und niemals war es der vom Renegaten
geleitete , obgleich Raschid Aga nicht allein
seiner großen Gelehrsamkeit , sondern auch seines meister¬
haften Schachspiels wegen weit und breit berühmt war.

Um dis „ Meister" versammeltensich gewöhnlich alle
in Betracht kommenden Schachspieler Kairo's , dem Spiel
mit gespanntenBlicken und verhaltenemAthem folgend.

Eines Nachmittags harrte Sulejmann gerade Raschid
Aga' s, als plötzlich ein Fremder auf ihn zutrat mit
den Worten:

„ Ich biete Dir , Pascha , eine Partie Schach an ! "

Vor Erstaunen entfiel den Arabern, welche sich in
Gesellschaft des Paschas befanden , der Tschibuk . Einem
greisen Kadi blieb sogar vor Ueberraschung der Mokka
im Schlunde stecken : wer mochte der Vermessene sein,
der sich erkühnte , den Besieger Raschid Aga ' s hsraus-
zufordern?

Sulejmann Pascha warf einen musterndenBlick auf
den Fremdling und sprach:

„ Ich stehe Dir zu Diensten ; aber um wie viel
pflegst Du zu spielen ? "

„ Einmal um nichts , das andere Mal umsehr viel;
bestimme Du , Pascha, den Preis ! "

*) Mit Renegat ( Abtrünniger ) bezeichnet man besonders
einen zum Islam übergetretenen Christ.

* * ) Schlacht bei Nisib in Kleinasien unweit des Euphrats
( 1838) .

* * *) Sohn Mehemet- Ali' s.

„ Hundert Dukaten werden wohl nicht zu viel sein,"
entgegnete Sulejmann , dabei des FremdenAntlitz prüfend,
ohne jedoch die geringste Veränderung in demselben
wahrzunehmen.

Man brachte das Schachspiel herbei und es wurde
um die Farben geloost . Der Pascha zog schwarz, der
Fremde weiß.

Dicht gedrängt umstanden auch an diesem Tage be¬
geisterte Zuschauer die Spielenden. Schon nach den
ersten Zügen wars Allen klar, daß sie einem Meister
gegenüberstanden . Unter den Fingern des Fremden
gewannen die Elfenbeinfiguren Leben , man glaubte
Soldaten auf den schwarz - weißen Feldern zu haben,
die dem Commando ihres Anführers auf den . Wink
schon gehorchten.

Sulejmann Pascha fühlte die erdrückende Gewalt
des Fremden, er empfand sie , wie eine eiserne Faust,
die ihn lahm zu legen drohte. Vergeblich Bemühen,
den Gegner von sich abzuschütteln , sowie die frühere
Opferung von Rössel und Thurm vergeblich blieb , denn
die Streitkräfte des Fremden ließen nicht ab.

Mit ernster , faltenbedeckter Stirne saß der Pascha,
ruhigen, aber stolzen Angesichts , dem Erzstandbild eines
Feldherrn gleich, der Fremde.

Plötzlich leuchteten des Pascha ' s Augen freudig aus
— denn es bot sich ihm ein vortheilhafter Zug : und
erregt setzte er seine Königin vor die des Gegners.
Ein Murmeln der Unzufriedenheit von den Lippen der

Moltke bei Mahmud.

Zuschauer , dis Partie ist für den Pascha verloren : er
hat gewiß versehen , daß seine Königin ungedeckt ist.
Nur Raschid Aga allein strahlte vor Freude ; er hat
dis meisterhafte Combination seines Freundes wohl
erkannt.

Der Fremde sinnt länger als bei den vorher ge¬
gangenenZügen nach und erhebt langsam seine hagere
Hand.

„Zweifelsohne nimmt er die Königin," flüsterten die
Zuschauer.

„Dann erhält er nach acht Zügen matt, " sagte
Raschid Aga , sich vergnügt die Hände reibend.

„Und wenn er die Königin nicht nähme?"

„ Dann verliert er seine Königin .
"

Eine Minute schien es , als wäre die Hand des
Fremden unschlüssig , aber schon in der nächsten stürzte
sie sich auf das Schachbrett herab.

Der Fremde schob mit aller Ruhe einen seiner
Bauern auf das zunächstliegende Feld vor.

Ueberrascht blickten sich alle an und flüsterten:
„ Die Königin verlieren ist — die Partie verlieren,"

während Sulejmann triumphirsnden Lächelns die
gegnerische Königin vom Schachbrett nahm.

Die zum großen Theil dem Pascha geneigten Zu¬
schauer athmeten erleichtert auf, denn der Ausgang des
Spiels schien in ihren Augen entschieden ; ohne Königin

ist Weiß unhaltbar . Die Zuseher wollten sich schon
entfernen; doch verblüfft blieben sie stehen , als jetzt
des Fremden klangvolle Stimme ertönte:

„ In zwölf Zügen Schach matt ! "
Sulejmann Paschas Blick verdüsterte sich , das

Lächeln erstarb auf seinen Lippen . Aber auch mit dem
weisen Raschid Aga war im Nu eine sichtliche Ver¬
änderung vorgegangen ; wie toll sprang er auf einen
Stuhl , um von diesem erhöhten Punkte aus dem Kampfe
zu folgen . Die Zuschauer befiel eine nervöse Unruhe,
während sie erregt die nun folgenden Züge zählten.

Mit vollendeter Taktik führte nun Weiß seine Streit¬
macht in's Treffen, mit ganzer Kraft auf den schwarzen
König eindringend und allmählich einen eisernen Ring
um ibn bildend . Beim zehnten Zugs unternahm der Pascha
den Versuch, die Blokade mit Aufopferung seiner Königin
zu durchbrechen ; aber vergebens! Weiß lehnte das Opfer
ab und setzte sein Rössel mit dem Rufe : „ Schach dem
König ! " in Action . „

„ . . . Elfter Zug ! " zählten die Zuseher, deren Er¬
regtheit nun ihren Höhepunkt erlangt hatte , denn sie
sahen , daß ihr für unbesiegbar geltender Pascha mit
dem folgenden Zuge matt wurde.

Sulejmann 's König war gezwungen , sich in eine Ecke
^

zurückzuziehen . Und : „ Schach matt ! " gab der Fremde' mit dem zwölften Zuge , so wie er ' s vorausgesagt.
Ein Gemurmel der Verwunderung ward von Seiten

der Zuschauer hörbar. Der besiegte Pascha aber saß
gesenkten Hauptes über das Schachbrett
geneigt , er schien nach Erinnerungen in
seinem Schädel zu suchen und plötzlich, als
hätte er sie gefunden , wendete er sich dem
Fremden zu : !

„Schon einmal in meinem Leben sah
ich derartig Schach spielen , wie Du soeben
gespielt hast . Deine meisterhaftenCombina-
tionen sind mir nicht unbekannt; aber
ihnen Widerstand zu leisten , vermochte ich
trotzdem nicht . Doch war die Partie , die
sich dazumal vor meinen Augen abspielte,
noch viel schöner, als die heutige. Geschütze
schwersten Kalibers waren die Thürme,
flinke Cavallerie die Rössel und, statt der
Bauern, gut bewaffnete Infanterie dis
Avantgarde. Und als die Kanonen des
einen Feldlagers dem andern „ Schach ! "
zudonnerten, schwankte unter unfern Füßen
der Erdball , als ob glühende Lava aus dem
Vulkan zu steigen beginne. — Damals
standen wir einem Heere von hundertfünf¬
zigtausend Mann gegenüber , einer schrecken-
erregenden Zahl , die, von der Genialität
eines einzigen Mannes geleitet, uns bis
auf das Mark zu erschüttern und zu er¬

drücken drohte. Und dieser Mann , vor dessen Genie
unsere tapferen Heerschaaren fliehen mußten, war
ein Kind des entfernten kalten Nordens , dem zu
widerstehen uns ein Ding der Unmöglichkeit war. Nur
allein die Tollkühnheit Hafiz Paschas, des Oberbefehls¬
habers der osmanischen Armee , der dem jugendlichen
Genie den glänzenden Erfolg neidete und die Egypter,
obgleich davor gewarnt, verfolgte, ermöglichte uns den
Nisiber Sieg , der sonst nie und nimmer uns gehört
hätte !"

Der Pascha hielt in seiner Rede inns und warf
einen langen durchdringenden Blick auf seinen Partner,
indem er plötzlich mit Begeisterung aufschrie:

„ Fremdling ! Dein ohne Gleichen stehendes Spiel
ruft mir von Neuem die Nisiber Schachpartie und
deren genialenSchachspieler in's Gedächtnißzurück . . . .
So wie Du heute gespielt , vermag nur Oberst Moltke
zu spielen ! "

„Du hast's getroffen , Pascha! " gab der Fremde
gelassen zurück, „ ich bin — Moltke .

"

Noch desselben Jahres schied der begabte Schach¬
spieler aus dem Armeeverbande der Türkei, um seine
Genialität Preußen zu weihen.

.

Allerlei von Moltke.
Eine zutreffende Schilderung von Moltke hat einst

ein Engländer gegeben, der nach seiner Heimath Fol¬
gendes schrieb : „Zu den am meisten in Berlin Arbei¬
tenden gehören die Generalstabsoffiziere, eine Ver¬
einigung des Bücherwurms mit dem Soldaten, sehr
hoch in der öffentlichen Meinung und diese auch ver¬
dienend . Ihr Leiter ist Graf Moltke, der Schweiger.
Ruhig, kalt , das echte Abbild eines wahren, ange¬
strengten, inneren Denkers — so geht er auf der
Straße , so bewegt er sich in Gesellschaft , so stand er
auf dem Schlachtfelde mit kaltem , klaren Auge , von
einem Punkt zum andern langsam schauend, die Aus¬
sichten von Sieg und Niederlage abwägend . Seine
Ruhe erscheint geheimnißvoll , ja fast furchtbar, und es
umgiebt etwas ftltsam Düsteres den schweigsamen, ein¬
samen alten Mann . Wenn das Wetter gut ist , sieht
man wohl einen sehr boben schlankenHerrn mit sehr

Hellem gelblichen Haar und einem bleichen, bartlosen,
durchfurchten Gesicht, aus welchem ein Paar graue Augen
hervorleuchten , einhergehen , gehüllt in einen langen, dunklen
Militärmantel , eine Mütze auf seinem schmalen Kopf , in
einer tadellosen Gsneralsuniform, ein geborener Edel¬
mann in jedem Zoll seiner aristokratischen , schlanken
Figur , aufrechten Ganges, aber den Kopf , wie tief in
Gedanken , etwas nach vorwärts gebeugt . Diesen Herrn
sieht man dann leicht, langsam, geräuschlos das roths
Generalstabsgebäude am Königsplatz verlassen . Kein
Mensch begleitet ihn ; Jedermann , der ihm begegnet,
schaut ihm aufmerksam nach ; vorübergehende Soldaten
stehen still und grüßen, der alte General dankt lang¬
sam, doch offenbar , ohne zu sehen , wer ihn gegrüßt.
Wer der Mann ist , weiß ganz Berlin : es ist der
General- Fsldmarschall Graf Hellmuth v . Moltke, einer
der größten, seltensten , eigenartigstenCharactere, welche
die Welt jemals erzeugt bat.

"
_

Als Graf Moltke vor ungefähr fünf Jahren aus
einer Sitzung des RcichrtageS kam und seinen Wagen
vor dem Portal vergeblich suchte, nahm er zur Heim¬
fahrt eine in der Nähe haltende Droschke . Als er,
beim Generalstabsgebäude angelangt, dem Kutscher den
Fahrpreis bezahlen wollte , ließ der Kutscher jedoch dem
Marschall keine Zeit dazu , sondern hieb auf sein Pferd
kräftig ein und rief seinem hohen Fahrgast ganz kurz
nach : „ Es war mir eine große Ehre, Herr Feldmar¬
schall ! " Dieser war nun nicht mehr im Stande , sein
Fahrgeld zu bezahlen , und hatte das Nachsehen . Weil
er sich aber beim Besteigen der Droschke eins Fahr¬
marke hatte geben lasten , war es ihm möglich , die
Nummer der Droschke und den Namen des patriotischen
Kutschers festzustellen . Als Dank für die geleistete
Fahrt übersandte er dem Kutscher feine Photographie
mit der eigenhändigen Unterschrift: „ Seinem Droschken-
iührer .

"

Druck und Verlag von B . Scharf, für die Redaction verantwortlich : O. Scharf in Oldenburg, Peterstraße 5.

Hierzu drei Beilagen.
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Politische Wochenübersicht.
( :) Oldenburg , den 24 . Oct.

Der socialistische Parteitag in Halle ist beendet,
«d damit vorläufig das letzte politische Ereigniß ver-

hwunden, welches geeignet war , die allgemeine Auf¬
merksamkeit rege zu erhalten . Das Facit des Partei-
ages ist für die Socialdemokraten kein ungünstiges
ewesen . Wenn es auch noch am letzten Tage zu
leibereien gekommen ist, so sind die „ Genossen " doch
inträchtig von einander geschieden, versöhnt waren die

' Zungen " mit den „ Alten " und ein neuer internationaler
lrbeitercongreß , der in Brüssel stattfinden soll, konnte
iir das Jahr 1891 verkündet werden . Aber auch
iejenigen Parteien , welche am Bestehenden fest halten
isllen, haben Ursache , mit dem Parteitage zufrieden
u sein ; denn einer der auf ihm versammelten „ Großen "

,
jerr Liebknecht hat selbst erklärt , daß er nicht zu sagen
vermöge , wie es im socialdemokratischen Staate aus-

chen werde . Damit hat die Partei ihren Gegnern
>ie beste Waffe in die Hand gedrückt. Eine politische
Gemeinschaft, deren Führer erklärt , er wisse selbst nicht,
oohin schließlich ihre Ziele führen , hat ganz das Zeug
,azu, die Reihen ihrer Anhänger so stutzig zu machen,
maß viele der Gefolgschaften das ungewisse Etwas , in
men blauen Dunst hinein , unter gewissen Umständen
lufgeben werden . Zu diesen gehört die ruhige fort-
chreitende Entwickelung unserer socialen Gesetzgebung
md das Weiterblühen der Industrie . Diese schien
mfangs durch den Mc . Kinley - Bill bedroht , welche
lichts mehr und nichts weniger bezweckt, als Amerika
men Amerikanern zurückzugeben , d. h. den Erzeugnissen
iller europäischen Länder Eintritt in die Vereinigten
Staaten von Nordamerika zu verschließen . Es sind
der Anzeichen schon genügende vorhanden , daß diese Bill
ils ein zweischneidig Schwert sich erweist, welches dem,
>er er führt , nicht minder trifft , als denjenigen , gegen
>en es geschwungen wird . Bei einer Anzahl von
Produkten ist nun einmal Amerika auf die alte Welt
angewiesen und den hohen auf solche europäischen
Erzeugnisse gelegten Zoll muß daher wohl oder übel
>as „ freie Land " selbst zu tragen so frei sein . Die
jollsrage bildet augenblicklich den Gegenstand lebhafter
srörterungen zwischen den beiden verbündeten
steichen Deutschland und Oesterreich , ohne
maß es bis jetzt zu einer Verständigung gekommen wäre.
Oieselbe läßt auch noch immer zwischen England
md Portugal auf sich warten . Die beiden Mächte
ind bekanntlich in Afrika beim Zambesistuß ihres
>e1derseitigen Colonialgebietes wegen in Streitigkeiten
gerathen und da beide Kriegsschiffe nach den streitigen
Gebieten entsenden , so kann es dort zu einem Zusammen¬
stoß kommen, der selbst für Europa nicht ohne Rück¬
wirkung bleiben dürfte . Dazu wird es aber wohl
kaum kommen , Kaiser Wilhelm soll , wie wir bereits
mittheilten , als Vermittler zwischen den beiden Reichen
auftreten . Wer vermag es zu sagen , welchen Widerhall
der erste zwischen Weißen am Zambesi abgefeuerte
Schuß erwecken könnte ? Von einem Schuß , der nicht
im glühenden Süden , sondern im Norden , in Rußland
gefallen wäre , wird augenblicklich erzählt . Gerücht¬
weise heißt es, auf der Reise des Czaren von War¬
schau nach Petersburg sei wieder ein Attentat versucht.
Auf der Station Porchetja soll ein Passagier auf den
Kaiser geschossen, aber gefehlt haben . Wieder einmal
oll also der Czar Gegenstand eines Attentats gewesen
ein , über das natürlich nichts Genaueres weiter ver¬
lautet und wohl auch schwerlich, selbst wenn es wahr,
etwas Bestimmteres verlauten wird . Dagegen verlautet
jetzt mit ziemlicher Bestimmtheit von einem Attentat
auf das Gastrecht , dessen Opfer unser Kaiser bei seiner
Landung in Reval gewesen wäre . Danach hätten die
Zuschauer auf den am Landungsplätze errichteten Tri¬
bünen sich verpflichten müssen , nicht Hurrah zu rufen,
obald sie des Kaisers ansichtig würden . Deutlicher

konnten es die Russen allerdings in Reval nicht zeigen,
fals welch ein Rivale ihnen der deutsche Kaiser erschien.

Die Russen sind uns einmal nicht sehr „ grün/
dagegen sympathisiren sie sehr mit Frankreich.

Ein neuer Beweis für die intimen französisch-
russischen Beziehungen liegt in der „ Pol . Corr .

" vor:
Nach brieflichen , genannter Correspondenz aus Paris
zugehenden Meldungen soll der Chef des russischen
Generalstabes , General Obrutschew , vom Czaren beauf¬
tragt sein , sich eingehend über den Zustand der fran¬
zösischen Armee zu unterrichten und dem Kaiser einen
genauen Bericht über diesen Gegenstand binnen kurzer
Zeit zu erstatten . Ferner sollen 20 russische Groß-
Industrielle den französischen Orden der Ehrenlegion
erhalten haben.

Während in Frankreich 20 Generale wegen Feld¬
untüchtigkeit und mangelnder Befähigung das Heer zu
leiten den Abschied erhalten haben , stehen an der Spitze
des deutschen Heeres noch alte erprobte Feldherrn,
unter denen besonders als Präses der Landesver-

theidigungs - Commission der greise Moltke hervorragt,
dessen 90 . Geburtstag bevorsteht.

Während der ganzen Woche rüsteten sich deshalb in
Berlin und im Reiche die weitesten Kreise , sowie
im Auslande die Deutschen , unserm Moltke zu
seinem 90 . GeburtstageHuldigungen in Ovationen,
Festlichkeiten und Glückwunschadressen darzubringen.
Dies geschieht in Berlin in besonders hohem Grade
und mit einer Herzlichkeit , von welcher anläßlich der
70 . Geburtstagsfeier Bismarcks nichts zu bemerken war.
Und sehr natürlich , in Berlin kommen eigentlich nur
zwei Parteien in Betracht , die freisinnige und die
socialdemokratische . Wie Bismarck beiden Parteien
nichts weniger als zugethan war , ist noch in zu frischer
Erinnerung , um besonders hervorgehoben zu werden.
Da waren denn wohl die Studenten und die Künstler¬
schaft bei der Hand , den Tag prunkend zu begehen und
die immer schaulustige Menge einer Millionenstadt
fehlte als die nöthige Staffage dazu nicht . Anders
bei Moltke . Er steht außerhalb der Parteien , er hat
nicht Veranlassung gehabt , eine derartige Kampfes¬
stellung einzunehmen , wie der erste Kanzler des Reiches
es oft zu thun genöthigt war . Ob also freisinnig oder
socialdemokratisch — niemand ist da , der nicht
seiner Freude an diesem Tage Ausdruck geben
könnte , ohne erst ein Gefühl der Bitterkeit Nieder¬
kämpfen zu müssen. So wird auch die Betheiligung
an der großartigen Ovation in Berlin , dem geplanten
Fackelfestzuge , eine außerordentlich große sein . Und
wie in Berlin , so auch im ganzen deutschen Reiche,
wo man Moltkefeiern veranstaltet , vereinigen sich alle
patriotischen Männer , ohne Ansehen ihres politi¬
schen Glaubensbekenntnisses , die Krieger , die unter
der genialen Leitung Moltkes von Sieg zu Sieg ge¬
zogen, deren stolzeste Erinnerungen sich mit dem Namen
Moltke verknüpfen , die Handwerker , denen die Ar¬
beit Moltkes und des deutschen Heeres die nationalen
Bedingungen neuer Blüthe geschaffen, die Arbeiter,
welche des Königs Rock getragen und die Bedeutung
des nationalen Helden würdigen , die Schützen , Tur¬
ner und Sänger , die niemals fehlen dürfen , wenn
es ein patriotisches Volksfest zu feiern giebt , die
Bürger , welche geselligen Vereinigungen an¬
gehören und in politischen Vereinen nach ihrer
besten Ueberzeugung für das Wohl des Vaterlandes
wirken , die deutschen Künstler , denen das neuge¬
gründete Reich ein ungeahntes Schaffensfeld eröffnete
und die deutsche Jugend , die in des neuen Reiches
Herrlichkeit aufgewachsen ist , sie alle vereinen sich,
um in begeisterter Verehrung für den hohen
Jubilar seinen Ehrentag zu feiern.

Politische Rundschau.
— Der Kaiser erledigte während der Morgen¬

stunden am Mittwoch Regierungsangelegenheiten und
nahm später noch einige Vorträge entgegen . Den
Nachmittag widmete er den Geburtstagsfeierlichkeiten
seiner hohen Gemahlin . — Am Donnerstag arbeitete
der Kaiser Vormittags zunächst allein , hatte dann eine
längere Conferenz mit dem Kriegsminister v . Kalten¬
born , nahm Vorträge entgegen und arbeitete von
11 r/t Uhr ab mit dem General v . Hahnke. Am Nach¬
mittage um 2 Uhr 30 Min . begab sich der Kaiser von
der Station Wildpark aus mittelst Sonderzuges über

Magdeburg und Halberstadt nach Blankenburg , um
einer Einladung des Regenten von Braunschweig,
Prinzen Albrecht , zu entsprechen.

— Die Kaiserin feierte am Mittwoch in Pots¬
dam im Kreise der königlichen Familie ihren 32 . Ge¬

burtstag . Am frühen Morgen gratulirten der Kaiser
und die Prinzen , später die übrigen Mitglieder der

königlichen Familie . Außerdem waren von nah und

fern zahlreiche Glückwunschschreiben und Telegramme
eingelaufen . Die Regimentscapelle der Gardes du Corps
brachte eine Morgenmusik . Nachmittags und Abends

fanden im Neuen Palais größere Tafeln statt . Neben
der königlichen Familie bringt auch das gesammte
deutsche Volk der Kaiserin ihre Glückwünsche dar . Nach
dem Vorbilde der verblichenen Kaiserin Augusta sucht
auch die Kaiserin Auguste Victoria in erster Linie ihre
Befriedigung darin , eine Helferin der Armen zu sein
und nach Kräften deren Noth zu lindern . Möge die
hohe Frau dem Gatten , der Familie und dem deutschen
Volke noch lange erhalten bleiben.

— Graf Moltke veranstaltet alljährlich vor
seiner Abreise von Kreisau auf seinem Gute eine größere
Treibjagd . Wenn er auch nicht mehr zu schießen
pflegt , so bleibt er doch von Anfang bis zu Ende der

Jagd bei feinen Gästen , und auch in diesem Jahre
wieder hat er in voller Frische von 9 Uhr Morgens
bis 5 Uhr Nachmittags der Jagd beigewohnt . Der

Chef des Generalstabes , Graf Waldersee , der zu den

Jagdgästen gehörte , ist inzwischen schon nach Berlin

zurückgekehrt . Der Feldmarschall wird am 24.
dort eintreffen.

— Wie verlautet , sollen bezüglich der Thronfolge
im Fürstenthum Lippe zwischen den nächstberech¬
tigten Agnaten bereits diesseits Ausgleichsverhandlungeu
schweben und sollen die Abfindung der Biesterfelder
Linie durch das Haus Schaumburg -Lippe zu Gunsten
der Letzteren bezwecken. Die Verhandlungen sollen sich
bereits ihrem Schluß zuneigen.

Aus dem Großherzoglhum.
Oldenburg » 24 . October.

— Moltke s Geburtstag wird auch in unserer
Stadt festlich begangen . Reicher Flaggenfchmuck der
Häuser wird von der Antheilnahme der Bevölke¬
rung an dem seltenen und bedeutsamen Gedenktage
Zeugniß ablegen . In den Schulen wird auf aus¬
drückliche Anordnung der obersten Schulbehörden überall
am Sonnabend Vormittag eine Moltkefeier abge¬
halten , welche dazu bestimmt ist, in den jungen Seelen
die Erkenntniß für die Großthaten jener Männer z»
wecken, die das deutsche Reich einst in schweren
Schlachtenwettern zusammenschmiedeten . Außer den
Schulfeiern finden auch zahlreiche Feiern in unseren
Vereinen statt ; in erster Linie sind es natürlich die
Kriegervereine , welche den festlichen Tag mit danker¬
fülltem Herzen und hellauflodernder Begeisterung be¬
gehen . Haben doch ihre Mitglieder unter der sieghaften
Führung Moltke ' s auf den Schlachtfeldern selbst mit-
gefochten und neben der Erinnerung an jene schwere,
aber auch ruhmreiche Zeit ist in ihrer Brust auch der
Name Moltke mit unvergänglichen Lettem eingegraben.
Außer einigen weiteren kleineren Feiern in den Kreisen
der Stammgäste einzelner Locale und in Mittagstisch¬
gesellschaften , sowie einem Festessen der Offiziere der
Garnison , verlautet bis jetzt von einer größeren all¬
gemeinen Feier in Oldenburg nichts . Im großherzogl.
Theater findet eine Festvorstellung statt.

o Militärisches . Heute Morgen sind beim
hiesigen Infanterie - Regiment wieder ca. 750 Mann
zwecks Ausbildung mit dem kleinkalibrigen Repetier¬
gewehr zu einer lOtägigenUebung eingezogen . Die Unter¬
offiziere dieser Reserve wurden bereits gestern eingestellt.

ff Im Residenzkeller wird heute (Sonnabend)
eine Moltkefeier von den Stammgästen des Locales mit
der üblichen Quartettmusik abgehalten werden . Auch
findet zu Ehren des Tages dort ein großes „ Riesen¬
hechtessen" statt . „ Ein jeder wird Herrn Anton Meyn
— an diesem Tage willkommen sein — durch Inserat
ladet er ein ! "

() Besitzwechsel . Das ehemalige Ehlers 'sche
Besitzthum an der Peterstraße ging vor einiger Zeit
für die Summe von 24,000 Mk . in den Besitz der
Rentnerin Eberhardt über.

:jj: Keine Ueberstürznng ! Während man im Laufe
des Sommers fürchtete , daß die Kartoffeln für den
Winter 1 Mk . 50 Pf . pro Scheffel kosten würden,
werden jetzt gute Speisekartoffeln mit 90 Pf . bis 1
Mark reichlich angeboten . Desgleichen ist Weißkohl
von 8 Mk . in letzter Zeit auf 6 Mk . pro 100 Stück
gefallen . Sehr wahrscheinlich werden diese Victualien
ehestens in Folge von Zufuhren noch billiger!

Berichtigung . In der Kunstnotiz der
vorigen Nummer ds . Bl . ist statt Leonhard Winter
Bernhard Winter zu lesen.

X Edewecht . Hier ist man eifrig mit einer gründ¬
lichen Reinigung der Aue beschäftigt , damit das Gras
in den anliegenden Wiesen im kommenden Jahre nicht
so jämmerlich ersäuft , wie im vergangenen Sommer.

8 Jever , 23 . Oct . Ein größeres Landgut im
Norden Jeverlands , zu St . Joostergroden , groß 37 La
75 ur 74 4 M, wurde im heutigen dritten Verkaufs¬
termin durch Herrn Geh . Oberkammerrath Rüder für
die Großherzogliche Hausstiftung mit der Summe von
81,500 ^ angekauft . — Eins bei den Stürmen zu
Anfang dieses Monats auf den Groden des nördlichen
Jeverlands getriebene Schaluppe aus Norderney konnte
nicht wieder abgebracht werden und wurde daher sammt
Inventar vorgestern verkauft . Der ganze Erlös betrug
nur 122 ^ 8 . — Zur Feier des 90 . Geburtstages des
Feldmarschalls Moltke findet im Kriegerverein im An¬
schluß an eine Versammlung ein Commers statt , zu
dem auch Damen und Richtmitglieder eingeladen sind.
Auch die Kriegervereine im Lande werden des Geburts¬
tages gedenken.

Zetel . Zur Einweihung unseres Kriegerdenk¬
mals halte unser Gemeindemitglied Anton Ernst , (schon
häufiger genannt ) ein Gedicht verfaßt , welches auch bei
der Feier gesprochen wurde . Durch verschiedene kleine
Erfolge ermuntert , soll derselbe nun die Absicht haben,
eine Sammlung seiner Gedichte herauszugeben . Wahr¬
scheinlich wird die Sammlung in Varel verlegt.

* Zetel . Das am 18 . Octbr . hier eingeweihte
Kriegerdenkmal, welches allgemeinen Beifall findet.



hat Herr Bildhauer Neumann aus Oldenburg ausge-
sührt. Das Denkmal ist aus Sandstein angefertigt
und 7 Meter hoch . An dem auf dem Sockel ruhen¬
den Hauptstück ist vorn der Kops Kaiser Wilhelms I .,
an den beiden Seiten Widmungs- und Gsdächtniß-
tafeln, und hinten eine Tafel mit den Namen der
zehn aus hiesiger Gemeinde im Kriege 1870/71 Ge¬
fallenen angebracht . Auf dem Hauptstück des Denk¬
mals ruht eine fünf Meter hohe Säule , auf welcher
oben ein Adler aus Bronze steht.

StoChamm , 22 . Oct . Die Hieselbst wohnhafte
Frau Wittwe Willms hatte dieser Tage das Unglück,
in Ellwürden beim Aussteigen aus dem Linienwagen
zu fallen und sich dabei einen Bruch des Oberschenkels
zuzuziehen . — An verschiedenen Stellen unserer Ge¬
meinde traten unter den Kindern Erkrankungen an
Diphteritis auf, auch sind schon Todesfälle vorge¬
kommen.

Burgforde . Dem Holzwärter G . Logemann
sind kürzlich aus dem Busche Silstro etwa 150 Krammets-
vogel - Striäe (Sträk ) gestohlen worden. (Ammerl.)

Apen . Sonntag Abend hätte auf dem Bahn¬
damm zwischen hier und Augustfehn leicht ein Unglück
entstehen können . Nämlich der von Leer kommende
Güterzug hatte dort aus dem letzten Wagen mehrere
große Ballen Lohe verloren, die sämmtlich auf den
Schienen lagerten. Der Führer des kurz darauf ein¬
treffenden Personenzuges bemerkte noch früh genug
die Ballen, um den Zug rechtzeitig zum Stehen zu
bringen. (Ammer!.)

) ( Vechta, 23 . Oktober. Mittwoch Nachmittag
trafen der Bischof von Münster , vr . Dingelstad,
und der neue bischöflicheOfficial,Domcapitularvr . Grob¬
meier, von Münster kommend hier ein . Am Münster¬
thor wurden die beiden hochwürdigsten Herren von den
Vertretern der Stadt empfangen und von der Geistlich¬
keit begrüßt und dann in feierlicher Prozession , an der
sich sämmtliche Schulen und Vereine betheiligten, zur
Kirche geleitet, wo ein Festgottesdienst abgehalten
wurde. Am anderen Morgen wurde der neue Official
von Seiten der weltlichen Obrigkeit in sein neues Amt
eingesührt. Darauf fand die katholische Feier statt.
Um 2 Uhr Nachmittags begann in Lameyer 's Hotel
das von Seiner Kgl. Hoheit dem Großherzog veran¬
staltete Festesten, an dem außer dem Bischof und den
Vertretern der Regierung, sämmtliche höhere Beamte
Vechta 's und die gesammte katholische Geistlichkeit des
Münsterlandes theilnahmen. Um 5 Uhr trat vr . Dingel¬
stad die Rückreise nach Münster an.

Ein Franzose über Moltke.
Ein Franzose sagt von Moltke in seinem Buch *)

über den großen Strategen Folgendes: „Moltke war
der große Schweiger, seitdem er die Kinderschuhe ab¬
gelegt hatte ; das Lachen war ihm unbekannt, Ver¬
gnügungen ließen ihn gleichgiltig und obwohl seine
Natur , zu reich veranlagt , um unter dem strengen
Regiment* *) gefühllos zu werden, sich den unergründ¬
lichen Schatz eines weichen , zartfühlenden Herzens be¬
wahrt hat , blieb er verschloffen und undurchdringlich,
ausgenommen gegen einige wenige Freunde und die
Gefährtin seines Lebens .

" — An anderer Stelle schreibt
der Franzose über die genialen Feldzugspläne MoUkes
und die von ihm ausgearbeiteten Mobilisirungen von
1866 und 1870 und fährt dort fort „ er (Moltke ) hat
die ungeheuere Maschine der modernen Mobilisirung
und Concentration mit der Vollkommenheit eines Uhr¬
werks zusammengesetzt, löst man die Sperrklinke, so hat
man die Wanderung eines Volkes in Waffen gegen die
bedrohte Grenze vor Augen . Der Mann , welcher
zweimal das Gewicht dieser furchtbaren Last ge¬
tragen hat , ohne von ihr beengt oder eingeschüchtert
zu sein , ist ein Mann , der seiner selbst sicher ist,
ist ein Denker und zugleich ein bedeutender Arbeiter.
Er hat ein Anrecht auf diese doppelte Bezeichnung und
auf die hervorragende Anerkennung des Landes. Als
Herr von Moltke am 15. Juli 1870, Abends gegen
11 Uhr, das Generalstabsgebäude verließ und sich zum
Könige begab , um die Mobilmachung zur Beschließung
vorzulegen , hatte die Menge wohl Recht , ihm zuzurufen,
ihm als dem Mann, welcher bestimmt war, vermöge
seines großartigen Genies der Träger der Zukunft
des deutschen Vaterlandes zu sein .

" Ferner schreibt
der französische Autor über Moltke als Generalstabs¬
chef: „ Herr von Moltke hat aus seiner Stellung, der¬
jenigen eines Chefs des Generalstabes, eine solche
militärische Stellung geschaffen, welche einzig in der
Welt dasteht . Er ist in Preußen seit dreißig Jahren * **)
die Verkörperung des militärischenGedankens , des Ge¬
dankens , welcher über Alles wacht , welcher Alles Vor¬
aussicht, welcher Alles leitet. Er hat dis wichtige
Schule für das hohe Commando so richtig auf¬
gefaßt , errichtet und organisirt, daß sein Werk nicht
mit ihm untergehen kann ; sie war nicht einen Augen¬
blickgefährdet, als er einen Theil der Last dem General

* ) I- s Uaröcdsl äs Lloltks. Paris 1888 . läbrairis
woäervs (3 .50 Pr .) .

** ) Damit ist seine militärische Erziehung in Kopenhagen
gemeint.

*** ) 1883, als das Buch erschien , stand Moltke bekannt¬
lich noch an der Spitze des Generalstabes.

j von Waldersee *) übertragen hat. Er ist vor Allem
! auf diese Erziehung, welche Geduld und Intelligenz
j beanspruchte , stolz, und das mit Recht , denn das unge¬

heure Werk ist sein Werk . Sein Leben läßt den Worten
s wenig Raum , es ist voller Thaten . Das bezeugt die
l stolze Antwort, welche er einem Journalisten gab, der

ihn um einige Züge aus seiner langen Carrisre bst,
um diese zu veröffentlichen : „ Suchen Sie danach nicht,
in meinem Leben giebt es nur Daten .

" — Wenn auch im
übrigen der Franzose ein zutreffendes Bild von Moltke
gegeben , so irrt er sich doch darin , daß er den schweig¬
samen , zurückhaltenden und in seinen Worten militärisch
kurz angebundenengroßen Strategen stolz nennt.

* ) Nunmehriger Chef des Generalstabes."
Vermischtes.

— Das besondere Geschenk des Kaisers an
den Grafen Moltke zu seinem SO . Geburtstage ist ein
neuer Marschallstab von besonderer Pracht und Schönheit.Der Marschallstabbestehtaus einem etwa 60 crn langen silbernen
Rohr , welches im Durchmesser 3— 4 om hält . Dieser eigent¬
liche Stab ist mit dunkelblauem Sammet überzogen, welchervon oben bis unten abwechselnd mit goldenen Reichsadlernund Königskronen besetzt ist . Am oberen und unteren Ende
umsäumen den Stab abwechselnd Ringe von Perlen , Diamanten
und Rubinen, sowie die Widmung des Kaisers : „Kaiser Wil¬
helm II . dem Generalfeldmarschall Graf Moltke zum SO . Ge¬
burtstage, " dazwischen ist eine Guirlande von Lorbeer und
Eichenlaub in Gold eingelegt. Den oberen Deckel der Röhrebildet ein Adler mit Kaiserkrone von Diamanten auf weißem
Emaillegrunde , umgeben von einem Kranz von Rubinen,
während den unteren Schluß eine weiße Emailleplatte bildet,
welche das verschlungene IV. R . und Krone ebenfalls in
Diamanten und Edelsteinumrahmung enthält , auf dieser unteren
Platte sind besonders die Rosen von Saphiren mit besonderer
Kunst ausgeführt und von seltenem Farbenglanz . Die ganzeden Marschallstab bildende Röhre ist zur Aufnahme eines
Documentes bestimmt, in welchem dem Jubilar die besondere
Gunst des Monarchen ausgedrückt wird.

— Graf Moltke hat bereits am Montag die ersteGratulation zu seinem Geburtstage empfangen, und zwarvon einem Edison 'schenPhonographen neuester Construc-tion , auf dem Herr B . Preuß , der Demonstrator des Apparates,dem Marschall ein Concert vorführte . Als Einleitung zu
demselben erklangen aus dem Schallrohre , das bei diesem
Apparate die Töne ohne Vermittlung von Schläuchen deutlich
zu Gehör bringt : „ Von allen Herzen im deutschen Land —
Wird heut im Gebet Graf Moltke genannt — O, möge Gott
es gnädig walten — Und ihn noch lange dem Reich erhalten !"

Bestellungen auf die „Nachrichten
für Stadt und Land" werden

für November und Deeember von allen
Post - Anstalten und Landbriefträgern zuI Mk. angenommen.

Kirchennachricht/
Am Sonntag , den 26 . October:

1 . Hauptgottesdienst ( 8Vs Uhr) : Pastor Partisch.
2 . Hauptgottesdienst (10Vs Uhr) : Pastor Wilkens.
Nachmittags (5 Uhr) : Jünglingsvereinsfest, Predigt,

Pastor Jhmels aus Detern.
GarnifonkircheU

Am Sonntag , den 26 . October:
Gottesdienst (10Vs Uhr) : Divisionspsarrer Goens.

Kindergottesdienst (11V» Uhr.)
An zeigen.

Oldenburg . Der Canalbau - Auf¬
seher Weckerle Hierselbst , als Vormund
über die minderjährige Tochter der
verstorbenen Ww . Gerten hiers. läßt

am Montag, den 27. d. M.,
Nachm , präcise 1 Uhr ans . ,im Hause - er Erblasserin , Nosenstr.

Nr . 8 , den gesammten beweglichen
Nachlaß derselben, als:

Betten, Bettstellen, 1 amerik . Wanduhr, 1 Commode,
1 Korblehnstuhl mit Schlummerrolle, eschene Stühle,
1 Rollstuhl, 1 mahag. Ausziehetisch , 1 polierten
Tisch , 1 mahag. Eckschrank, 1 Matratze mit Schräg¬
kiffen, Strohsäcke , Strohkiffen, 1 Waschtisch, 1 großer
2thür . Kleiderschrank , 1 kleine Commode , 1 kleiner
Kleiderschrank , 1 Oelgemälde, versch. Bilder, 1 Regu¬
lator , 1 Polsterstuhl mit Fußbank, 1 Nähtisch , 1
Sophatisch, 1 Thermometer, 2 Spiegel, Gyprfiguren,
Töpfe mit Blumen, 1 Petroleumlampe, 1 Küchen¬
lampe , 1 Küchenschrank, 1 Petroleummaschine mit
Topf und Kessel, 1 Küchsntisch, 1 Wasserbank , 1
Hühnerbauer, 4 große Steintöpfe, Baljen, 1 Scheffel-
maaß, 1 Waage mit Gewichtstücken, 1 Petroleum¬
kanne , 2 Küchenborten , 1 Eckborte , 1 Koffer,
Gardinen, Rouleaux, 1 Hackmesser, 1 Plättbrett,

. Messer und Gabel, Eßlöffel , 6 silb . Theelöffel , Thee-
bretter, Theekannen , Kaffeekannen , Taffen, Milch¬
güsse, Menagen, Frühstücksteller , 1 Puddingsform,
1 Comfoirt, 1 Mörser, Eßkummen , 1 Suppenterrine,

Kleidungsstücke,
als : weiße Unterröcke , Nachtmützen , Kragen, Flanell¬

jacken, Strümpfe , Cachemirtuch , mehrere Kleider,
verschiedenes Leinenzeug , sowie viele hier nicht nam¬
haft gemachte Gegenstände,

öffentlich meistbietend gegen Zahlungsfrist durch mich
verkaufen.

Rechnungssteller.

Gvoszee
Mobiliarverkauf.

Fortzugshalber werde ich im Aufträge des Herr«
Z . Brücke! Hierselbst am
Dienstag,d. 28.u.Mittwoch,d .29. d.M.,Vormittags Präcise SVs Uhr anfgd.,
nachfolgende Gegenstände , als
1. ein nnßb. Möblement mit blauem

Plüschbezug:
1 Sopha, 2 Sessel , 6 Rohrstühle, 1 Tisch , 1
Verticow , 1 gr. Spiegel mit Console , 1 Schreib¬
tisch mit Sessel , 1 Büchertisch mit den dazu
paffenden Portieren , Gardinen und Decken,2 . ein mah. Möblement mit schwarzem

Damastbezug:
1 Sopha , 6 Polsterstühle, 1 runden Sophatisch,
1 gr . Spiegel, 1 Rohrsessel,

3. ein mah . Möblement mit schwarzem
Damastbezug:

1 gr. Sopha , 1 gr . Sophatisch, 6 Polsterstühle,
1 gr . Spiegel, 1 Portiere,

L. ein esch . Möblement:

l
z

!
!
c
l

eri

1 Korbsopha , 1 Tisch , 18 Rohrstühle,
3 . eine Kammereinrichtung:

2 einschl. Bettstellen mit Matratzen, 1 gr. Wasch¬
tisch mit Marmorplatte , 1 gr . Spiegel , 2 Nacht-
schränks mit Marmorplatten , 4 eich . Rohrstühle,
1 gr. Tisch , 1 Garderobe,

ferner:
2 schwarze polierte Säulen mit Büsten, 2 gr . Coblenzer
Kannen und Vasen , 1 Pendüle mit Glaskuppel, 1 Regu¬lator , 4 gr . Kupferstiche , 12 gr. und kl . Bilder, 1 mah.
Spieltisch, 1 mah . Serviertisch, 1 mah. Wandschrank,
1 Ofenschirm , 5 Oefen mit Röhren, 1 Nähmaschine,
5 gr . und diverse kl . Teppiche , 10 Fach Gardinen,
1 runden mah. Sophatisch, 1 mah . Bücherbort, 6
gr. und kl . mah . Spiegel, 3 einschl. und 2 zweischl.
vollst . Betten , 4 Bettstellen mit Matratzen, 1 gr.
zweithür. eich. Kleiderschrank , 1 gr. zweithür. Leinen¬
schrank, 1 einthür. Kleiderschrank , 1 gr . Anrichte m.
Glasthüren , 2 kl . Küchenschränke, 1 Bunge, 3 Wasch¬
tische, 1 Commode , 2 Garderoben, 12 gr . und kl.
Tische , 3 Küchenbörte und 1 kl . Schrank, 4 Hänge-
und 6 Kuppellampen , 12 Rouleaux, 1 gr. Zeug¬
mangel, 1 Wasserclosett , 3 Tischplatten mit Böcken,
1 Brodkarren, 1 Tafelwaage, 4 gr . Waschfässer , und
-Körbe , 1 gr . zinn . Waschtopf mit Brause , sowie
1 vollst . Ladeneinrichtung , ferner:
1 vollständige Backstubeneinrichtung:

2 gr. Tröge, 1 Tisch, 15 gr. eis. Platten , sämmt-
liche Formen, 1 neuen Reibstein mit Kugel , einen
Dampfkessel , sowie

2 gr . silberne Tafelaufsätze , 4 silb . Kuchenschaalen,
1 silb . Butterdose, 1 silb . Platmenage, 2 silb . Thee-
bretter mit Milchguß und Zuckerdose, 12 Pokale,
1 Crystall - Bowle, Kümme , 24 Theebretter, 1 Kaffee¬
service (16theilig), 1 altdeutsches Kaffeeservice (14-
theilig) , ferner
sämmtliche Glas - und Porzellansachen und Haus¬
und Küchengeräthe

öffentlich meistbietend auf Credit verkaufen.
Die unter 1 und 5 aufgeführten Gegenstände kommen

am zweiten Tage zum Verkauf.
Die Sachen sind fast neu und sehr gut erhalten

und können am Sonntag , den 26 . d . M. von 11 Uhr
Vormittags an besehen werden.

Kaufliebhaberwerden gebeten sich präcise im Bräckel-
schen Hause einzufinden.

Quakenbrück. 21 Oct . 1890.
A « g« st Brockhaus,

beeidigter Auctionator.
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Immobil - Verkauf
oder Verpachtung

in

Die zur Zeit an D . HollmannverpachteteBrink¬
fitzerei des F . Bölling in Littel, bestehend aus einem
fast neuen Wohnhause und Scheune, 35 Sch. S . Acker-
und Gartenland , unmittelbar beim Hause belegen ", so¬
wie 15 Jück uncultivirtes Weideland und ca . 4 Jück
Wiesenland soll am

Dienstag, den 28. October,
Nachmittags 3 Uhr,

in Neuhaus Wirthshaus in Littel zum zweiten und
letzten Male mit Antritt zum 1. Mai 18S1 zum
Verkauf aufgesetzt werden. Sollte ein Verkauf nicht
zu Stande kommen , so soll die Stelle alsdann auf
6 Jahre wieder verpachtet werden.

Kauf- resp . Pachtliebhaber ladet ein
I . F . Harms.

Hatten . Am Markttage(27 . October) :
VAILLULKLSLlL-

wozu freundlichst einladet W . Kösel.
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Verkauf und Verpachtung.
Edewecht . Der Schmiedemeister W . Finke

u Westerscheps läßt wegzugshalber am
"

Montag , den 27 . Oktober d . I . ,
Nachmittags 1 Uhr,

>, n und bei seiner Wohnung:
1 starkes Arbeitspferd , 8 Jahre alt,
1 Schwein,

» I Ziege,
6 Hühner und 1 Hahn,

1 3 Körbe mit Bienen,
1 neuen breitfälgigen Ackerwagen , 1 do . mit Federn,

u 1 fast neue Staubmühle , 1 Mooregge , 2 Schieb¬
karren , 1 Schnsidelade mit Messer , 1 großen eis.

1 Kessel, 1 Wanne, 1 Scheffelmaaß , 3 Flegel , 1 Jagd¬
flinte , 1 Backtrog , 1 fast neuen Ofen , sämmtliche
Schmiedegeräthschaften , mehrere neue Spaten , Hacken,

^ Bicken, Haarspitten , Hämmern u . s . w . , 2 Schränke,
2 Kisten , 1 amerikanische Wanduhr , verschiedene Tische

t und Stühle , 5 Fenster und viele sonstige Sachen,
erner:

500 Pfund Fett,
50 Scheffel reinen Roggen,
60 Scheffel Kartoffeln.
5000 Pfund Stroh,
verschiedene Gartenfrüchte,
1000 neue Ziegelsteine,
400 gute Bohnenstangen und
10 Fuder Dünger,' Gütlich meistbietend mit geraumer Zahlungsfrist ver¬

rufen.
, Nach beendigtem Verkaufe beabsichtigt derselbe das

M ihm gepachtete Wohnhaus nebst Scheune für
ie Zeit vom 1 .- November 1890 bis 1 . Mai 1891
nieder zu verpachten. H . Setje.

^ Herpachtmlg einer Brinksitzern
in Wardenburg.

Der Brinksitzer Hinrich Brüggemann in
' Vardeuburg läßt am

Dienstag , Len 28 . Octvr . i>. I .,
Nachm . 3Vs Uhr,

li Bruns Wirthshause in Wardenburg seine

estehend aus:
Wohnhaus und Scheune , 40 Scheffelsaat
Acker- und Gartenland und ca. IV - Jück
Wiesenland , nahe beim Hause belegen,

uf 6 bis 10 Jahre mit Antritt zum 1 . Mai 1891,
eiheilt wie auch im Ganzen zur Verpachtung zum
!. Male aufsetzen.
_ Pach tlustige ladet ein_ I . F . Harms.

Wüsting . Die zum Neubau eines bei Jprump
>l erbauenden massiven Wohnhauses — 19 Mtr.
mg und 11 Mtr . weit — erforderlichen Materialien,
ls : Holz, Kalk, Cement , Dachpappe u . s. w . , sowie
stmmer- , Maurer - , Schlosser - und Glaserarbeit läßt
Interzeichneter am

Dienstag , den 4 . November d . Z . ,
Morgens I « Uhr,

ti Heinemann ' s Wirthshause zu Jprump mindest-
ordernd — im Ganzen oder getheilt — verdingen.

Riß und Bestick sind in Clanssen Wirthshause zu
Vüstiug einzusehen._ Hr Timmermann.

Wichtig
für Lan - wirthe!

Das Beste was bis jetzt in Dreschmaschinen
'sunden ist, sind:

JA ^ 8HL8LILK 8

Mattstroh -Stiftendrescher
mit ganz schmiedeeiserner Trommel!

Mw«

(Vor Nachahmung wird gewarnt .)
Diese Maschine drischt ganz rein aus , liefert glattes

stroh , ist durch ein Pferd zu betreiben . Preise mäßig,
Alante Zahlungsbedingung , lange Garantiezeit.

Hunderte von besten Zeugnissen über gelieferte
laschinen stehen zur Verfügung.

H . A . Büsing , Maschinenfabrik,
Sophienstraße 2 u . 5 a.

Zwischenahn . Suche zum 1 . November unter
Ästigen Bedingungen einen Lehrling für meine
äckerei . G . D . Sandstede.

Die zum Corty -Althoff schen Circus benutzten Materialien,
als : ^ "

,
5^ und «

4
" Dielen , Kanthölzer , Balken , Sparren,

Dachpappe rc . werden täglich daselbst "

herunter derHand sehr billig verkauft
Bemerkt wird noch , daß eine Auktion nicht stattsindet.

Gänzlicher Ausverkauf.
Wegen Vermiethung meines Ladens bin ich gezwungen , die noch in großer Auswahl vor-

räthigen Maaren , als:

welche sämmtlich unter Leitung meines seligen Mannes angefertigt sind, zu staunend billigen
Preisen zu verkaufen.

Ferner sind noch in großer Auswahl vorhanden : Kammgarne , schwere Buckskins
und Cheviots , sowie Paletotstosse . f , » « 7,»Ulnar «n8tr » 88« 5 « . 4/ . G, »V,

Die Baumschule von 4̂ . V . Lt8Ii4jv zu hei
empfiehlt ihre großen Vorräthe von

Wß - mi » AlltMiMi »
,

Conifeeen , Azaleen , Nho - o- en- ovn , Magnolien re.
zu billigen Preisen . lLOstvnDrvi.

Ni « I i « i im « ! Id » ii « 1t « v « j

von 1. L. Isllsseu, vläsllbllrg,
am inner » Damm Nr . 3,

bringt in Erinnerung , daß Mäntel, Ueberzieher, Röcke , Westen, Beinkleider « » zertrennt und echt
gefärbt werden . Für Regenmäntel besondere Modefarben.

Specialität : Färberei für Damast , Plüsch, Rips, Jute und sonstige Möbelstoffe , sowie für
seidene, wollene und halbwollene Kleider in bewährt echten Farben.

Färberei für Wollgarne , Strick - und Stickgarne , Reise - und Schlafdecken in allen Farben.
Färberei aller Sorten seid . Bänder , Tücher, Shlipse u . s . w . in allen geeigneten Farben.
Färberei für Wolllaken , Baumwollenzeuge , Leinewand , Fünsschast, sowie für Baumwollengarne,

Heeden und Leinengarne , s . g . Bürdengarne , in sehr echten Farben.
Druckerei für jegliche Kleiderstoffe.
Druckerei für Oldenburger Hansmacherleinen und Baumwollenzeuge mit echt Indigo-

blauer Grundfarbe.
M . Auswärtige Aufträge werden bestens besorgt.

Nachfuge.
In der am 3 . November d . I . stattstudende»

Auetion des HausmannsHerm . Oldigs in Litte!
kommen noch:

4 Körbe gute Standbienen , 1 Glasschrank , 1 Koffer,
1 Ausziehetisch , 1 Küchentisch , 1 Kugelbüchse mit
Zubehör , 1 schöne Doppelflinte , 3 gut gehende Taschen¬
uhren , 1 Flachshechel , 1 Schneidelade mit Messer,
mehrere Sägen , Aexte , Beile , Hobel und mehrere
hier nicht benannte Sachen zum Aufsatz,

wozu Käuf er einladet I . F . Harm s.

Die grösste Auswahl

schwer und halbschwer,

AllMgstoffe und Hosenstoffe
jeder Art , sowie besonders feste

Buckskins zu Klmbemuzügen
empfiehlt „ zu bekannt billigsten Preisen"

M . Schulmann s Tuchniederlage,
3 «, Achternfirafie 36.

Eingemachte Kronsbeeren , Birnen , Salz»
gnrken empfiehlt _ D . G . Lampe.

Hiesigen Honig
empfiehlt _ _ D . G . Lampe.

Kieler Sprotten u . ger . Aale
empfiehlt D . G . Lampe.

k l,

Wegen geschäftlicher Veränderung in sämmt-
lichen Pntzartikeln , worunter Hüte von 1 Mk . an,
dgl . Schmucksache« . Rüschen , Handschuhe in Seide,
Zwirn , Tricot u . Gla ?ö, Fichus , Schleier , Schürzen,
Kinderkleider u . Corsetts.

Frau Gerhards , geb . Rodieck.
Achtern - Str . 28.

§11> it Antritt zum 1 . Mai n . Js . steht eine am
Langenweg zu Ostern bürg belegene Besitzung

umständehalber billig zu verkaufen . Das Wohnhaus,
aus guten Materialien erbaut und im besten Bauzu¬
stande befindlich , enthält zwei Unterwohnungen . Das
ganze Grundstück ist 2 Scheffelsaat groß.

Näheres durch E . Memmen , Bergstr . 5.

Ungarische Weintrauben,
blaue u . weiße , empfiehlt D . G . Lampe.

° Neue zarte Feigen,
ü Vs Kg. 30 Pf . , empfiehlt D . G ^ Lampe.

Pfd . 70 Pfg ., - n
in ganze » Büchsen von 14 u « Pfd . erheblich
billiger» .1 . Ik . ILnriii8.

Neuer Louolumg - l 'Lee,
Pfd . Mk . 15 « . Zs. «

Amerik . per V- KZ 40 Pfg.
empfiehlt Zs . Hl . SlöllZv,

Haarenstr . 57 . , E cke Mottenstr.

Neue leicht mürbekochende
empfiehlt 4 Hl . 81811Z « .

Dänikhorst.
zum Decken.

Meinen angeköhrten Eber empfehle
_ I . H . Harms.

Streek b . Oldenburg . Zu verkaufen eine hoch-
tra ende sehr gute Milchkuh . D . Speckmann.



A ^ on jetzt ab erhalte das Nienburger Brod
wieder Dienstags und Freitags um 4 Uhr

Nachmittags . Wittwe Schulz,
Mottenstr. 23.

D ie viel nachgefragten!
gekommen . Ww.

Filzpantoffeln sind an-
^chulz , Mottenstr . 23.

Ofen. Zu verkaufen 38 fette Haidfchafe.
Diedr . Meyer.

Suche auf gleich oder Nov . noch einen Lehrling oder
kl . Knechtfür meine Bäckerei. G. Schröder, Wallstr . 17.

„ Zum rothen Hanse ."
Sonntag , den 36. October:

Kleiner Ball.

Kssläenr-Lsllkr.
Morgen, Sonnabend:

< < » ii t » i t
vcn dem beliebten Residenzkeller - Quartett,

sowie großes Riesenhechtessen.
Entree frei. Anfang 8 Uhr.

Der Riesenhechtist am heutigen Tage im Aquarium
der Residenzkellers lebend zu sehen.

Alle Schach - und Scatspieler mache ich auf mein
auf das gemüthlichste eingerichtete Local ganz besonders
aufmerksam und Habs jeder Zeit Schachspiele zur Stelle.

Triton

Oberlethe . Am Reformationsfest, 31 . Oct . :uni
des Clubs „ Germania " bei H . Ripken.

Anfang 5 Uhr. Die Direktion.

„Hof von Aldenburg.
"

Am Sonntag , den 2 . November:
Krosser LalL,

wozu freundlichst einladet G . Ahlers.

Montag , den 27 . d . Mts . :

Kesellsvilstts -Lbvnä.
« «> »<- 1

Nadorst.
Sonntag , den 26 . Oct ober d . I . :

Anfang 4 Uhr. Tanzabonnement 1 Mk.
Es ladet freundlichst ein Joh . Wetjen.

Osteruburg. LeeLer 'sLtadllssewent.
Am Sonntag , den 26 . October:

Großer Kall»
verbunden mit

GratLsverloosung.
(Werth ca . 20 Mark.)

Ergebenst ladet ein Aovlrer.
Sl« . Abends Moeturtle.

Donnevschweev Kr ?ahnbevg.
Sonntag , den 26 . October:

Tanzmusik,
wozu freundlichst einlader G . Theilmanu.

__ Grosser L » 1I
der Zimmergesellen Oldenburgs und Umgegend.

Sonnisg, clsn 2 . I^ovemböi' er. ,
im Schützenhos zu O st ernburg.

Anfang 6 Uhr . Entree 75 Pfg.
Damen frei.

NB . Fremde können eingeführt werden.

Großheyogliches Theater.
Sonntag , den 26 . October.

(Mit aufgehobenem Abonnement zu ermäßigten Preisen.)
Zur Feier des 90 . Geburtstages

Sr . Excellenz des Feldmarschalls Grafen von Moltke:
tzEl " Zum ersten Male:

Moltke.
Festspiel von Felix Dahn.

Hierauf:
Das Testament des Großen Kurfürsten.

Schauspiel in 5 Aufzügen von G . zu Putlitz.
Eassenöffnung 6Vs Uhr. Anfang 7 Uhr.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Oldenburg, 22 . October . Heule wurde uns

ein prächtiger Junge geboren.
I . D . Gerdes - Röben und Frau

Anna geb . Ostmann ._

beo SteilldeiL
empfiehlt folgende Bedarfsartikel:

Erftlingshemdchen (Hemdentuch) ,
Stück 20, 25 und 35

Ntädchenhemden mit Besatz,
Stück 40, 65, 75, 80, 85 k bis 1 . 50

Knabenhemden (Hemdentuch) ,
Stück 40, 60, 65, 70, 80, 90 H bis 1 . 75

Damenhemden mit Besatz
aus schwerem Hemdentuch,

Stück 95 H, 1 . 10 , 1 . 25, 1 . 30, 1 . 50,
bis 2 25

1 . 75

Damenhemden
mit Stickerei und Handlanguette,

Stück 2 . 25, 2 . 50, 2 .50 bis 5 .25

Herrenhemden,
Stück 1 . 25,1 35,1 50, 1 60,1 . 90,2 .00 u . 2 .25 ^ .

sMädchenhosen mit Stickerei,
Stück 55 , 60, 70, 80, 90 H , 1 . 00 bis 1 . 20

Damenhosen mitBesatz (Hemdentuch),
Stück 1 .00, 1 . 10, 1 . 20, 1 . 30, 1 .45

Damenhofen mit Stickerei
und Handlanguette,

aus gestreiftem Satin oder Cöper,
Stück 1 . 50, 1 . 60 bis 3 .75

Herren - Oberhemden
in guter Qualität,

Stück 2 50, 3 .00, 3 50, 4 . 25 und 4 .75

Chemisetts in bester Qualität,
Stück 60 und 70 L», leinene 90 H.

Rein leinene Herrenkragen
in bester Qualität.

Steh - und Umlegekragen,
Dtzd . 3 . 00, 4 .00, 4 .75, 5 50 Stück 25—45 H.

Aussteuer-Artikel
in guten Qualitäten zu bekannt billigen Preisen.
Vollständige Betten aus sederdichte«
Inletts u gereinigten staubfreie » Federn

schon von 26 . 00 ^ an . _
breite Köper - Cattnne,
Meter 30, Elle 17 H,

beste Qualität Meter 40 , Elle 23 H».
Vt breite Bettzeuge,

Meter 35, Elle 20 H, Meter 40 und 45 H>,
beste Qualität Meter 50 und 60 H.

b/4 breite Köper - Inletts,
Meter 55, Elle 32 H , prima garantirt federdicht,

Meter 65 . Elle 38 H , Meter 80, Elle 46 H.
Vt rosa Inlett , rosa Daunenköper,

Atlasbarchend,
gestreift und glatt , zu billigsten Preisen.

Gerstenkorn - Handtücher ( abgepaßt ) ,
Stück 20, 25 und 32 H.

Handtuchdrell , grau Jaquard,
besonders preiswerth, Meter 20 H>, Elle 12 H.
Drellhandtücher ohne Appretur (abgepatzt ),

Dtzd . 4 .20 Stück 35 H.
Rein leinene Drell - Handtücher,

abgepaßt, Dtzd . 6 . 50 Stück 55
Rein leinene Damast - Handtücher

(unter Preis ) , Dtzd . 7 .00 Stück 60 H.
Rein leinene Servietten

(vorzügliche Qualität ), Stück 40 , 50, 60u . 70H.
Rein leinene Drell - Tischtücher

(Hausmacher) Stück 1 . 10, 1 (30, 1 .40, u . 1 .75
Tischtücher

(gute Qualitäten ) , Stück 85H , l 00 u . 1 . 25 ^
Jaquard - Tischtücher

in allen Qualitäten zu billigsten Preisen.
Rein leinene Theeservietten,

Stück 1 .20 . 1 .50 , 2 00 bis 3 .00
Lakenleinen , starksädig , ganze Breite,
Meter 85 Elle 49 L>, Meter 1 . 15, 1 .25,

1 . 30, 1 . 50 und bester.

Bettfedern und Daunen
in gereinigter und staubfreier Waare zu billigsten Preisen.

Neue Sendungen in Negenpaletots und Wintermänteln.
Regenpaletots , aus seyr gutem Stoff und

sehr gut gearbeitet, Stück 4 . 50, 7 .00, 8 . 00,
9 00, 10 . 00, 11 .00, 12 00 bis 26 .00

WtnterPaletotS , Srück8 .00, 9 .00, 10 .00,
12 .00 bis 48 .00

Winterjacketts , Stück 6 . 00 , 7 . 00, 8 00 bis
l6 .00Regenbandage » undKragenmäntel , Stück

7 . 50, 9 . 00, 10 50, 12 . 00, 15 00 bis
28 00

Winrerdolmans und Bandagen , Stück
17 . 00 . 20 .00 . 24 00 bis 65 00

Bulgarenhauben und Capotten,
Stück 75 bis 2 .00 sonst 2,00 bis 4 .00

Jute -Gardinen,
Meter von 24 H , Elle 15 an.

I '
i < >> . :

Englische Tüll - Gardinen
in überraschend großer Auswahl, sauber mit Band
eingefaßt , Meter 30, 38, 45 u . 50 H , ganz gute

Qualität Mir . 60, 70, 75 H bis 1 . 10

Hauskleiderstoffe;
doppelt breit, sehr dauerhaft, Meter 75 H,

Elle 43 H.

SchZrlteVkHMgen
in Plüsch und Krimmer, schwarz und farbig,
Stück 85 , 95 H, 1 . 10 , 1 . 30, 1 .65 bis 3 . 50 ^ .

Damentuch , beste Qualität, Meter 1 .00
Elle 58 H

Rock - Flanelle
in allen Farben,

Meter 60 H, Elle 35 bis Meter 2 .00
Flanelle , ganz schwer, Meter 1 .00 beste

Qualität in eleganten Mustern Meter
1 . 25

Blaue , krimpsreie Flanelle,
Meter 1 .35 Elle 78 Elle 90 1 . 00 ^

bis 1 . 20
Extra schwere Flanelle (reine Wolle ) in

ganz aparten Mustern Meter 2 .00 Elle
1 . 15

Blaue EoatingS und earr . Boye
in großem Sortiment.

Wolllaken , in guter Qualität , Mir. 30 H,
Elle 17 H . Meter 35 und 45 L,.

Siimmtliche Unterziehzeuge
für Herren , Damen und Kinder,

in gestrickt und gewebt,
zu billigsten Preisen.

Köper - Wolllaken , doppelt breit , Meter
95 F, Elle 55

NA " Von den Leinen - Waare » unter Preis ist noch eine sehr große Auswahl in
ganz guten rein leinenen Tischtüchern L Stück 2 00 und 2 70 rein leinenen Ge¬
decken mit 6 Servietten für 5 .00 12 Servietten 9 .00 ^ u . 18 Servietten 13 . 50 vorräthig

Druck und Verlag von B . Scharf, für die Redaction verantwortlich : O . Scharf in Oldenburg, Peterstraße 5.
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2 . Beilage
zvZ§ 125 der „NachrichM für StadtMdLaad" vom Sonnabend , den25. Oktober 1890.

Das Moltkelied.
(Melodie : „Wer ist der Ritter hoch geehrt rc .")

Was zuckt heut jede deutsche Brust
In Jubelhymnen auf?
Was blitzt in lichtem Freudenschein
Gewehr und Degenknauf?
Was ist' s, daß heut Germanias Blick
So stolz hsrniederschaut?
Hoch durch den grünen Eichenhain
Der Lorbeer flüstert traut:
Heut Deutschlands Siegsgedanke, zart,
Vor neunzig Jahren geboren ward.
In Moltke — in Moltke
Dem großen Feldmarschall.

Mit Namen „ Hellmuth" wuchs er groß
Hellmuthig durch und durch.
In Trümmer warf sein Geistesblitz
Der Feinde Lügenburg.
Klug wägend erst, dann „ frisch gewagt"
Mit starkem Gottvertraun.
Wie ein Mann folgten Tausende
Dem Winke seiner Brau 'n.
Des Schlachtendenkers Schwerterdrohn
Zerschlug der Feinde Babylon,
Draus Moltke, Marschall Moltke
Schuf Deutschlands Kaiserthron.

O Deutschland, blühend Wilhelmreich,
Schau mit Begeisterung
Auf ihn, der machtvoll Dich erschuf.
Ob Greis, doch seelisch jung.
Er sei Dein Vorbild, knapp in Wort,
Doch reich an hoher That,
Dann wird zu goldner Ernte reis
Die grüne Jugendsaat:
Drum auf zu frischem Sangesschwung,
Im Geistesspruch zum Thatensprung.
Wie Moltke, Marschall Moltke,
Bleibt Deutschland ewig jung!

Oberst Richard v. Meerheimb.

Allerlei von Moltke.
Moltke ist in Berlin so populär, wie kaum zuvor

irgend ein deutscher Militär. Aber die Art und Weise,
wie man ihm diese Beliebtheit beweist , unterscheidet
sich sehr augenfällig von derjenigen, welche einst dem
alten Wrangel dargebracht wurde und die oft geradezu
in Unart ausartete , während Moltke in einer ganz
anderen Art gefeiert wird. Vor allem zeigt sich die
in Berlin wohl unerhörte Erscheinung , daß ihm die
gesammte Bevölkerung ohne Rücksicht auf politische
Parteistellung in gleichem Maße ergeben ist . Man
darf von ihm in der That behaupten, was sonst nur
von gekrönten Häuptern gilt : er steht über den Parteien.
Dazu trägt natürlich nicht wenig die Achtung bei,
welche der greise Feldmarschall vor einer jeden politi¬
schen Meinung zeigt , auch wenn sie der seinigen stracks
znwiderläuft. Ebenso bekannt ist seine Duldsamkeit
in confessioneller Hinsicht , wiewohl er selber kirchlich
absolut strenggläubig ist . Seine Gefälligkeit einem
Jeden gegenüber, welcher sich mit einem Anliegen an
ihn wendet , entspricht ganz dieser humanen Lebensan¬
schauung auf den soeben angeführten Gebieten . Be¬
sonders hat die Journalistik Veranlassung, Moltke
Dank zu wißen, da sie schwerlich von ihm eine ab¬
lehnende Antwort erhält, wenn sie einmal seiner be¬
darf. Das hat sich in dem Kriege gegen Frankreich
gezeigt, wo die Berichterstattung an wahrheitsliebende
Journale von ihm in einer zuvor nie gekannten Weise
gefördert wurde. Was er selbst als Schriftsteller ge¬
leistet hat, ist zu bekannt , um nochmals gewürdigt zu
werden . Er hat den militärischenStil, welcher ehedem
bepackt war von Ausdrücken , die Niemand verstand,
zu einer elastischen Reinheit und Gefälligkeit gebracht.
Die Nachwelt steht ihm darum mit zwiefacher Aufgabe
gegenüber : sie hat sich nicht nur mit dem großen
Strategen zu beschäftigen , dessen Thaten mit ehernem
Griffel in die Weltgeschichte geschrieben wurden, sondern
auch mit dem Schriftsteller, welcher es verstanden , einen
überaus wichtigen Zweig der modernen Literatur von
den ihm bisher anhaftenden Mißbräuchen zu befreien.

* *
Wenn ihm der Berliner etwas nicht verzeiht, ss

ist es allein der Umstand , daß man sich von ihm zu
wenig zu erzählen weiß . Witwer , abgeschloffen von
der Welt, ernst wie ein Soldat , arbeitsam wie ein
Gelehrter, kommt Moltke allerdings wenig oder gar
nicht in Berührung mit dem Volke, welches ihn ebenso

liebt wie er ein Herz für dasselbe hat . Aber gleich¬
wohl sähe man es gern , wenn man eine witzige Aeußs-
rung von ihm zu erzählen wüßte, eine Anekdote , ge¬
eignet , die Runds am Stammtisch des Wirthshauses
zu machen . Die Ausbeute daran fällt für den Sammler
überaus kärglich aus , wobei es für den großen Schweiger
characteristisch ist, daß er in diesen Anekdoten niemals
Subject , sondern stets Object derselben ist . „ Was für
ein Unterschied ist zwischen Moltke und einer Uhr,"
lautet eine beliebte Räthselfrage, mit welcher der Ber¬
liner gern den Fremden „hinein zu legen " pflegt.
Und die Antwort, welche der Fragesteller, wie natür¬
lich immer bei solchen Geistesproductsn , selber ertheilen
muß, ergiebt als Auskunft: „Die Uhr macht Tik- Tak
und Molte Tak- tik .

" Wenn der große Schweiger ein¬
mal redend in einem Begebniß aufgeführt wird, so
spricht er selbstverständlich so wenig wie möglich . Als
die Franzosen bei Tonking jene bekannte Schlappe er¬
litten hatten, wurde Moltke bei irgend einer Gelegen¬
heit von einem ihm bekannten Vertreter der „großen
Nation" über die damalige Lage des franko - chinesischen
Conflictes interpelliert. „Würde es," fragte er schließ¬
lich mit Emphase den berühmten Schlachtendenker,
„den deutschen Truppen in der nämlich kritischen
Situation etwa bester ergangen sein ? Was hätten die¬
selben an unserer Stelle anders gethan?" — Worauf
Moltke kurz antwortete : „Gesiegt !" — Bekannt sind
die herzlichen Beziehungen zwischen dem greisen Strategen
und Kaiser FriedrichIII . Der Letztere fand in seiner
gemüthvoll -heiteren Weise sein besonderes Vergnügen
darin, wenn er dem schweigsamen Feldmarschall eine
Ovation verschaffen konnte . Als Kaiser Friedrich als
Kronprinz nun einst die alte thüringische Gartenstadt
Erfurt besuchte, bewillkommnete ihn die Jugend mit
herzlichen Hochrufen . Da neigte sich der hohe Herr
aus dem Wagen und rief : „Jungens , hinter mir kommt
Moltke! Da müßt ihr noch mehr schreien !" Und man
kann sich denken, in welches naturwüchsige Concert die
liebe Straßenjugend den großen Schweiger, welcher
erst später erfuhr , wem er einen solchen stürmischen
Empfang zu danken, gehüllt hat!

* *

Moltke im Schilderhause . General Moltke
war im Jahre 1868 an einem schönen Junitage von
Berlin nach Potsdam gefahren und zwar im schwarzen
Civil- Sommeranzuge, wenigen kenntlich . Zu Fuß spazierte
er zur Stadt hinein. Seine Cigarre rauchend , ohne auf
dis Tafel mit dem Rauchverbot zu achten , betritt er,
in Gedanken vertieft, durch das Brückenportal den als
Exerzierplatz dienenden Theil des Lustgartens, der voll¬
ständig menschenleer zur Stunde vor ihm liegt. Da
ruft ihm der Posten auf der hohen Rampe am Schloß
zu : Das Rauchen sei hier verboten! Moltke, sich über
das Verbot erhaben wissend , geht still seines Weges
unten an der Rampe vorbei. Aber kaum ist er um
die Schloßecke gebogen , da stellt ihn der dort aufgestellte
Wachtposten zur Rede , da dieser aufmerksam gemacht
war durch den Anruf des Kameraden , und als der
General sich auch hier nicht bequemen will, dem Genüsse
des Rauchens zu entsagen , stellt ihn der Gardehüne
ohne langes Parlamentiren ins Schilderhaus, mit der
Aussicht , dort bis zur nächsten Ablösung zu stehen;
denn der Posten, der noch im ersten Jahre dient , kennt
den General nicht so genau, daß er dem Gefangenen
glaubt , er sei der General Moltke , trotzdem dieser es .
versichert . Und Moltke hat leider keine andere Legiti¬
mation bei sich als sein Gesicht, dem der junge Soldat
nicht traut ohne die dazu gehörige Militärkleidung.
Er bleibt beharrlich dabei , jeder Raucher könne sagen,
er sei General. Nach einiger Zeit kommt ein Herr
des Weges . Diesen bittet Moltke unter Nennung
seines Namens, das Ereigniß gefälligst dem wachthaben¬
den Officier zu melden , der dann schleunigst den General
frei machen läßt , nicht ohne daß dieser die sxsoiss
Loki (genauer Thatbestand) auf der Wache im Schloß¬
hofe nach eigener Angabe niederzuschreiben befiehlt.
Dann begab sich Moltke zur Kommandantur und be¬
richtete dort seinen tragikomischen Empfang im Lust¬
garten als Civilist. Eine halbe Stunde später wäre»
die Rauchverbote an den drei Portalen des Platzes
zur Freude aller Raucher verschwunden . Moltke hatte
an jenem Tage wieder ein Stück Zopfzeit begraben,
indem er dem Commandanten wohl bewiesen hatte,
daß die Kiesschüttung des Exerzierplatzes ebenso wenig
feuergefährlich sei , als das Straßenpflaster schon
seit 1848.

Gerichtskaleuder.
Angabetermine in Convoeationen.

November S , Montag . A„r -M.
Amtsger. Westerstede I . Die Erben des

weil. Gemeindevorstehers Heinrich GerhardFeld
hus zu Deepenforth wollen die zum Nachlaße ge¬
hörigen , zu Deepenforth und Willbrooksmoor be¬

lesenen , zu Art . 461 und 338 Zwischenahn kata-
strirten Immobilien öffentlich verkaufen . 213

Amtsger. Wildeshausen. Der Schuhmacher
Friedrich Wilhelm AugustPetermarm zu Wildes¬
haufen will seine Immobilien zu Art . 235 Stadt¬
gemeinde Wildeshausen öffentlich verkaufen . 21S

Amtsger. Damme. Der Eigner ArnoldBrand
zu Steinfeld hat ein Wohnhaus und einen Hof¬
raum aus Art . 108 Steinfeld verkauft. 228

November S , Mittwoch.
Amtsger. Löningen. Ladung etwaiger Erb¬

berechtigten zu der Art . 12 Lastrup katastrirten,
im Besitze des Landmanns Heinr . ArnoldSchulte
zu Hammet befindlichen Stelle . Die Stelle stammt
von weil. Johann HeinrichPlate und dessen well.
Ehefrau Maria Catharine geb . Schütte her . 22L

November V , Freitag.
Amtsger. WesterstedeII . Die Ehefrau des

Köters Renken Siesten zu Moorburg , Gebke
Margarethe geb . Schmidtzu Columbus, Nebraska,
hat die ihr gehören zu Art . 915 Westerstede und
Art . 264 Apen katastrirten Immobilien verkauft . 220

Kampsgenoflen-Verem
Ln Oldenburg.

Officielle
Bekanntmachung- es Vorstandes.

Zu der am Sonntag, den 26 . Oktober - . I .,
Abends8 Uhr, im Vereinslocal stattfindendenGeburts¬
tagsfeier Sr . Excellenz des GeneralftldmarschallsGrasen
vo « Moltke werden die Kameraden und deren Damen
hierdurch ergebenst eingeladen.

Damenkarten können beim 1 . Schriftführer, Kam.
Vogtsjohanns, Schloßplatz Nr . 2, in Empfang ge¬
nommen werden.

Zur Beerdigung des verstorbenen Kameraden,
KaufmannJohann Willers , versammeln sich die
Vereinsmitglieder am Sonnabend, den 25 . Oct. d . I . ,
Morgens 8 '/i Uhr beim Sterbehause, Nadorsterstr . Nr . 2.

Zur Beerdigung des verstorbenen Kameraden,
Aktuar a . D . Menzel , versammeln sich die Vereins-
mitgliedcr am Montag , den 27 . Oct . d. I . , Morgens
82/t Uhr beim Sterbehanse, Lindenstr . Nr . 17.

LaudwirthschaMcher Terminkalender.
Osternburg - Eversten. Am Sonntag , den

26 . d . M . , Abends 6 Uhr, in Rosenbohms Gasthause
in Osternburg. Tagesordnung : 1) Bericht über die
letzte Central- Ausschuß - Sitzung ; 2) Ueber Schweine¬
aufzucht bis zur Reife; 3) Wie soll ein Zuchtstier
gestaltet sein ; 4) Verschiedene Mittheilungen ; 6) Hebung
der Beiträge.

Hude. Sonntag , den 26 . d . M ., Nachm . 3 Uhr,
bei Sosath in Sandersfeld . Tagesordnung : 1 ) Bericht
über die Central-Ausschuß Sitzungen; 2) Besprechung
der Broschüre „Die Schweinezucht "

; 3) Die Jnvaliditäts-
und Altersversicherung.

Anzeigen.
Immobil - Verkauf.

Zwischenahn . Die zum Nachlasse des weiland
Weichenwärters H . Bley zu Kaihausermoor ge¬
hörenden Immobilien , als:

s. . der Stall daselbst — in der Nähe der Eisen¬
bahn, —

b . der daselbst unmittelbar beim Torfwerk
Petersvehn belegene Moorkamp,
groß 2 llu 16 L 73 gM — plm. 4 Jück —-
vorzüglichen Tors liefernd,

sollen unter der Hand verkauft werden und ist zu
diesem Zweckezweiter Termin auf

Sonnabend , den 1. Rovbr . d . I .,
Nachm . 4 Uhr,

in Kreynschmidt ' s Wirthshause zu Kaihausen
snberaumt.

In diesem Termine wird voraussichtlich
der Zuschlag erfolgen . I . H . Hinrichs.

Herr Oberbibliothekar 0r . Mosen wünscht
sein an der Ofenerstraße Nr . 4 und Marien-
stratze belegenes Wohnhaus nebst Garten
zu billigem Preise zu verkaufen.

Dasselbe eignet sich seiner Größe sowie
Lage und des großen Gartens wegen auch
sehr gut zu gewerblichen Zwecken.

Angebote nimmt entgegen
vo » « v » kv » , Herbartftr . 9.



Immobil Verkauf ! Landgut zu verkaufen.
Wardenburg.

Die Immobilien des BrinksitzersD . H . Ettgelbart
in Wardenburg , bestehend aus Wohnhaus, Scheune,
ca . 24 . Sch . S . Ackerland und 14/s Juck uncultivirtes
Land , unmittelbar beim Wohnhause belegen , sowie
l '/t Jück Wiesenland , soll am

Dienstag, den 28. OM . d. I .,
Nachmittags 4 Uhr,

in Bruns Wirthshause in Wardenburg , stückweise wie
auch im ganzen mit Antritt zum 1 . Mai 1891 zum
zweiten Male zum Verkauf aufgesetzt werden.

Kaufliebhaber ladet ein I . F . Harms.

Moorhansen bei Wüsting. Der Gastwirth
W Kaiser läßt Wegzugshalber am

Mittwoch , den 29. Oktober d. J .,
Mittags 1 Uhr anfgd . ,

1 kraft . Arbeitspferd, bester Einspanner,
2 Milchkühe, belegt,
3 2jähr . Quenen,
2 Kuhrinder,
2 Kuhkälber,
6 beste Zuchtschweine, 6 Monate alt,

1 Korbstuhlwagen , 2 Ackerwagen , 1 Heuwagen,
Pflüge, Eggen , Wagenleitern und - Bretter , mehrere«
Pferdegeschirr, 2 Schiebkarren, Lothen , Schuppen,
Forken rc . , 1 Kleiderschrank , 1 Eckschrank, 1 Schreib¬
pult , 2 Koffer, Tische , Stühle, 2 Bettstellen , 2 Spinn¬
räder, 2 Braken, 1 Garnwinde, 1 Decimalwaage,
Eimer, Baljen , 1 Tragejoch, Setten , Kisten und
viele sonstige Gegenstände

öffentlich meistbietend verkaufen.
G . Haverkanrp.

Hatten . Der Brinksitzer I . Röbken z . Z . in
Brake beabsichtigt seine zu Hatten belegen«

Stelle,
bestehend aus:

einem geräumigen Wohnhause, 3,6498 La Garten-
und Ackerland (ca . 42 Sch . S .), 1 La 36 ar
45 m Wiesenland, ca . 3 Jück, und 2,8302 La
Nadelholz und 4,01,01 La Unkultiv.,

getheilt oder im Ganzen unter der Hand zu verkaufen,
mit Antritt den I . Mai 1881.

Liebhaber wollen sich gegen den 27 . Octbr. d . I.
beim Unterzeichneten , welcher mit dem Verkaufe beauf¬
tragt , melden . Sollte der Verkaufnicht zustande kommen,
so wird die genannte Stelle am

Montag , den 27 . Oetbr . d. I . ,
Nachm . 4 Uhr,

ln Krrnst's Gasthause hies. , getheilt oder im Ganzen,
mit Antritt 1. Mai 1881 , auf mehrere Jahre ver¬
heuert werden , wozu einladet

D . Ripken , Rechnfr.
Großenmeer . Der für ViehhändlerB . Nord¬

mann zu Marx annoncirte Verkauf von
hochtragendenKühen« . Quenen

bei der Mühle Hieselbst findet nicht am 1 . Novbr.,

sondern den 6. Novbr. d. I.
statt. Haake.

Immobil - Verkauf.
Zwischenahn. Der Köter Joh . Herm.

Wilh . Berding zu Ekern beabsichtigt seine da¬
selbstbelegene _

MU" "WZ
bestehend aus:

Wohnhaus und L In» 21 r»i 17 «zur
Ländereien guter Bonität,

zu verkaufen und werden Kausliebhaberersucht , sich am
Sonnabend , den 1 . Novbr . d . I .,

Nachm . 3 Uhr,
in Hempen 's Wirthshause zu Viehdamm ein¬
zufinden , um zu contrahiren.

Event, fft Berding auch nicht abgeneigt, die
Stelle ohne den Moorkamp zu verkaufen.

D . B . Oltmanns.

Vieh -Verkauf.
Edewecht . Der ViehhändlerBernd Lücking

in Altenoythe läßt am

Donnerstag, den 30. Octbr. d . I .,
Nachmittags 2 Uhr anfgd . ,

bei Schröders Wirthshause zu Nordedewecht,
öffentlich mit geraumer Zahlungsfrist verkaufen:

1) 20 Kühe u . Quenen, theils trächtig,
2) plm . 20 bis 25 große und kleine

Schweine,
3) 2 Arbeitspferde.
Kaufliebhaber ladet ein Becker.

Ein Landgut im Bremischen Ge-
^ biete, etwa '/< Stunden vom Mittel-
! punkte der Stadt Bremen, an der
mit Linden bestandenen Bremen-
Horner - Chaussee belegen , Nachlatz¬
object, Flächeninhalt 1 ka79LI- 12qm
(säst 8 Morgen) , mit Herrenhaus,
Stallung, Remise , 2 Miethhäusern,
Gewächshäusern , Lusthaus rc. ist zu
verkaufen . Gebäude säst neu , Lage
freundlich . Pferdebahn bis Bremen.
Kaufpreis etwa 150,000 Mk.

Näheres durch den Testamentsvoll¬
strecker des Erblassers

GerrchtsfehreLber Atvckv
in Bremen.

Verheuerung.
Großenmeer. Der Hausmann Reinh.

Gräper zu Frieschenmoor läßt am
Dienstag, den 28 . Moder cr.,

Nachm . 4 Uhr,
von seinen zu Barghorn und Oldenbrok - Alte«
dorf belegenen , besten Ertrag liefernde«
Ländereien ca . 24 Jück , in 6 passende«
Hämmen , theils zumMähen , theils zumWeide «,einen Hamm auch zum Pflügen , auf ei«
Jahr öffentlich meistbietend in Rüthemann '«
Gasthause zu Barghorn verheuern.

Haake.

Friesoythe . Der HandelsmannG . Kurmann
in Bösel läßt am

Sonnabend , den25. d. Ms.,
Morgens 1« Uhr ans .,

bei Helmers Wirthshaus in Bösel:
2O Stück Kühe und Quenen,

LVO alte und jnnge Schafe,
3O große n. kleine Schweine,

3 trächtige Schweine,
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.

Liebhaber werden hierdurch eingeladeu.
_ _ F - Bitter.

Auktion
von Baumaterialien.

Oldenburg . Die Crben des weil.
ZLmmermeiftersWilh . Meyer hiefelbst,
Ofenerstraße Nr . T2 , lassen am

Montag und Dienstag,
den 27. und 28 . Moder d. I .,

Morgens 8 Uhr ansangeud,
wegen Aufgabe des Holz - und Baugeschästs , sämmtliche
vorhandene Baumaterialien, als:

Bretter , Latten , Balken , div. Rund¬
hölzer, Brennholz rc. , ferner Theer,
Carbolmeum und Mafchinenoel , so¬
wie alte und neue Fenster, Thüren,
Grausteine rc. , sodann 2 Arbeits¬
pferde, mehrere Ackerwagen, Hand¬
wagen, Holzketten u. s. w . ,

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungsfrist ver¬
kaufen ._ _ F . Lenzner.

Oldenburg . Am Mittwoch, den 2S . Oktober
d. I . , Morgens 9 Uhr und Nachm . 2 Uhr anfgd .,
sollen in der Auctionshalle Hieselbst, Haarenstraße
Nr . 21 , folgende Sachen, als:

mahag. und nußb. Sophas , Sophatische, Verticows,
ein - und zmeithürige Kleiderschränke , Commoden,
Polsterstühle, Lehnstühle , ein - und zweischläfrige
Betten und Bettstellen , 1 amerikanisches Billard,
Kinderwagen, Spiegel , Regulatoren , Weckuhren,
Taschenuhren , 1 Partie Hänge- und Stehlampen,
Haus - und Küchengeräthe , ferner 600 Meter Buckskin
und Flanelle rc.

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkauft werden.
_ F . Lenzner.

Die Modenwelt.
Illustrirte Zeitung für Toilette

und Handarbeiten.

Jährlich 2-h
Nummern
mit 250
Schnitt¬
mustern.

Preis

jährlich
Mk. l .25

75 Kr.

Enthält jährlich über 2000 Abbildungen von Toi¬
lette , — Wäsche, — Handarbeiten , 14 Beilagen mit
- S0 Schnittmusternund 250 Vorzeichnungen . Zu begehen
durch alle Buchhandlungen u . Postanstalten (Ztgs .-Ratalog
Nr. 3845 ). probenummern gratis u . franco bei der Expe¬

dition Berlin 35. — Wien I, Vperngasse3.

l

v'

H.
Z8 , Achtermfir . S8.

Neue 1 - « nd 2 -schläsrige Betten mit guter

Füllung von 2 O § 8 ^ Ä ^ E
m

au.

Die General - Agentur
einer leistungsfähigen

ist fürOldenburg zu besetzen . Be¬
werber , welche über ein ausgedehntes

' Agentennetz verfügen , werden bevor-Jmmovtl - Berkauf. . zugt. Off. 8«*» L. 9063 an^ i Rudolf Mosse, Berlin erbeten.Eversten . Die zu Eversten belegeneKlock-
geter ' sche Brnrksitzerstelle , groß 2 La , 93 ar,
51 Hru, soll unter günstigen Bedingungen verkauft
werden. Liebhaber wollen sich am

Montag, den 3. Novbr. d. A,
Nachmittags 4 Uhr,

im Hause des Gastwirths Schütte zu Eversten
einfinden , um zu contrahiren._ F . Lenzner.

Oldenburg . Donnerstag , den 30 . Ott . d . I .,
Morgens 9 Uhr und Nachm . 2 Uhr ans . , sollen im
Auctionslocale an der Ritterstraße Hieselbst:

100 elegante Damen-Wiuter - und -Regenmäntel,
ferner eine große Partie Manufactnrwaaren,
sowieumzugshalberverschiedene Mobilien, Betten,
Haus- «nd Küchengeräthe , eine große Partie
Topfblumen rc. ,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfristverkauft werden.
_ F . Lenzner

Demiohns
in allen Grützen

sind vorräthig bei

Keorg Zlöver,
Porzellan u . Glasgeschäft.

bbGoldfasanen,
eigene Zucht , habe 3 Paar billig abzugeben.

G . Brunken,
Bürgersslde , Scheideweg 8 (Ludwigslust ) , k'

H . Ik < 8 « e s im.
38 , Achternstraste 38.

^ prima Waare.
, , , , , G . W . Beuken , Mottenstr.

IL . ILGZILGirLKILII-
58, Achternstr . 58.

Ankauf
von Ziegenfellen , Hasenfellen , Wachs , Flachs,
sowie sämmtlichenProdukten , wofür stets die höchsten
Preise zahle . _

Große Partie
Lebllkvasreil.

Herren -Schaftstiefel , Paar 3 Mk.
„ Halbftiefeletten , „ 3.3« „

Hohe Knöpfschuhe für Knaben und fe
große Mädchen , Paar 3 Mk.

IVsrtlr ck » 8 ckoxxvlts . "MG

Wardenburg. Zu vermischen eine Brink¬
sitzerei mit Ländereien auf November oder künf¬
tigen Mai . « vrlrnrck v. «vlrsn.

Ferner ist eine große Sendung von den
viel uachgesragtenHerreu - Stieseletten , Paar
3 Mk . , in allen Nummern wieder vorräthig.

zr

vl



für Getreide , Kartoffel « rc . passend, offsrirt billigst
Herm . Weinberg , Achternstr . 55.

Ein gewisses körperliches Wohlbehagen,
»eue geistige Spannkraft empfindet man dem Genuß
son 1— 2 L » In -l?» 8tLUsi » , bereitet v . Apotheker
Dallmann . Dieselben sind per Schachtes 1 zu
haben in allen Apotheken . Generaldepot : Apotheker
Schenk, Friesoythe.

Baugewerkschule . ( Canalstraße 5 .)
Zwei- , drei- und viersemestrige Kurse . Programme

s ^ nd nähere Auskunft kostenfrei.
L . VIvlSvirvr , Architect.

Säcke,

äsr
DsrrvsoLsL

ekOArrao, LölL s . ILL .,
ösZ A/s/c ^ s/ ' 6 ü/e üsr/svts/ic / ÜZZZ/FS/'

a/s Z/'a/irösZscHs/ '.
VerlceUr Lar mit VleUsrvsrkäaksro.

Lka» DsrkanA« stet » mrt «nssrsr

Gesucht . Junge Mädchen,
Lehrmädchen und 2 . Arbeiterin.

im Nähen geübt,
Gaststr . 2.

Mönch - Neversdorf . Gesucht zum 1 . Novbr.
sder später ein Lehrböttcher . Gehalt wird gegeben.

W . Steuder.
versendet Anweisung zur
Rettung von Trunksucht

mit und ohne Vorwissen M . Falkenberg,
Berlin, Oranienstraße 172 . — Viels Hunderte auch
gerichtl. geprüfte Dankschreiben , sowie eidlich erhärtete
Zeugnisse. _

treuer Rathgeber für alte und junge Personen , die in Folge
übler Jugendgewohnbeiten sich geschwächt fühlen . Es lese
es auch Jeder , der an Nervosität , Herzklopfen , Berdanungs-
beschwerden , Hämorrhoiden leidet , seine aufrichtige Beleh¬
rung hilft jährlich vielen rnr 6tz8un .üll6rt
und Lrukt .* Gegen Einsend von 1 Mark in Briefmarken
zu beziehen von mv «I . Lrrrst , >VZvn,K .Li8s !s-
strsZss Kr. N. — Wird in Couvert verschlossen überschickt.

Wüftinger Mühle.
Empfehle meine beiden großen schönen Eber zum

DeckenDeckgeld 1 Mk . Ik lb . Mövlvubrolt.

ff . Tafel - Margarine pr . Vs KZ 75 25,
f. Margarine pr . Vs KZ 60 L,

Mvfiehlt § . (ä . 8t «Ije,
Haarenstr. 57 . Ecke Mottenstr.

Fonds
Oldenburg . Zu belegen jederzeit größere

«nd kleinere Capitalien gegen Hypothek
z» s,s bis 4 °/o p . » .

H . Hassslhorst , Rechnungssteller,
kl . Kirchsnfiraßs Nr . 9

L »HLvllti8vI»v , 8 » I«i»1r8vIt« , ^ iinnisr-
änleii , 8eI »iri » 8t » » S«r , X »1«u8lün <l «r,
tluinv » 8täiräsi7 smpllslät villiZsl

Hu ^rsi' tzleÄrnÄsr 8trml »s.

Raftede.
Für Einlagen vergüten wir:

mit 6monatlicher Kündigung 3 ' ///o x>. a.
,, 3 „ „ 3 ,, „
,, kurzer „ 2 „ „

erner:
ans 1 Jahr fest 4 °/<> p . r».

Gelder gegen Wechsel verleihen wir billigst.
Rssteder Bank-Verein.

zur Windmühlen.
und Privateapitalie« ver¬
mittelt zu billigen Zinsen

Rechnungssteller DI»n88v » ,
Bureau : kl . Kirchenstr . Nr . 7.

Mnzuleihen gesucht auf sofort LOVVV Mk.
lls erste Hypothek auf ein in hiesiger Stadt belegenes
Immobil. Rechtsanwalt Carstens.

Sandhatten . Gesucht : Ein zuverlässiger
Knecht, der gut mit Pferden umzugehen versteht und
2 gute Schäfer gegen hohen Lohn.

I . F . Harms.
Aiuckoist. „Zum Wiesen Stiefel.

Sonntag , den 2 . November:

vozu freundlichste einladet I . Rosenbohm.

2 » HL AL
^MILSSL

rvigeßenslin.
Im Laufs des Winters finden wieder

L
<Abo/rK § M67rk § - § 07r § § F'k6

verbunden mit darauffolgendem
— Mm

u den üblichen Bedingungen statt.
Hierzu laden ergebenst ein

liiseli «» .
k 'vnHK« , Stabstrompeter.

NachstehendeZeitschriften geben wir zu den
beigesügten Baar - Preisen ab , so lange der Vorrath
reicht:

Preis pro Jahrgang ^
28-

nen

1 . Ausland
2 . Bazar . . . .
3 . Blatt , das neue.
4 . Blätter , fliegende
5 . Blätter , kaufmänn.
6 . Blätter , f. liter . Unterhaltung
7 . Buch für Alle . .
8 . Daheim . . . .
9 . Familienblatt . .

10. Frauenzeitung, illustr.
11 . Gartenlaube . . .
12 . Gegenwart . . .
13 . Globus . . . .
14 . Hausfreund . . .
15 . Kladderadatsch . .
16 . Noäs illrestrss
17. Modezeitung, Leipziger
18 . Nord und Süd . .
19. Punch.
20 . Romane, illustr. aller Ratio:
21 . Romanbibliothek. .
22 . Romanzeitung . .
23 . Rundschau , deutsche
24 . Salon.
25 . Ueber Land und Meer
26 . Vom Fels zum Meer
27. Jllustrirte Welt
28 . Westermanns Monatshefte
29. Zeitung, illustrirte (Leipzig)

Da jedes Jahr diese billigen Unterhaltungs-
schristen rasch vergriffen sind , so bitten wir um
baldigste Bestellung des Gewünschten.

Oldenburg.
LMWLUM L kerriels.

Osternburg ^ Gesucht . Zwei anständige junge
Leute in Kost und Logis . Zu erfragen

Drielaker Fußweg Nr . 14.

Landtv . - Gesellschast.
Versammlung der Abth Ammerland am Sonntag,

den 2 . Nov . d . I . , Nachm. 3 Vs Uhr, in Edewecht.
Tagesordnung : 1 . Vortrag des Herm General-

secretärs vr . Poppe ( letzter in hies . Abth . vor dem
Scheiden des Hrn . Gen .- Secr . aus seiner gegenw.
Stellung ) über die Kultivirung von Haide- u . Moor¬
ländereien. 2 . Beispiele zu 1 . aus der Praxis.
3 . Central- Ausschuß - Sitzung vom 16 . Oct. 4 . Bremer
Ausstellung. 5 . Verschiedenes.

Linswege, 24 . Oct . Der Vorstand.
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13,40
8 -
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7,80
8 -
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10 ,-
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18,-
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27-
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5,20
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14,-
24,-
12 ,-
12,-
12 -
7,80
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2,-
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1,-
3-
3,-
3-
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3-
2 -
3-
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1-
1,50
1 . 50
6,—
2.50
2 -
3-
3-
6,—
3-
4 .50
5,-
3,-
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Zwischenahner

Gut Hnndsmühlen . Zu vermietben auf sofort
Arbeiter-Wohnunqen. H . L . Meyer.

koMIIe
Während des Freimarktes täglich in beide«

auf das Großartigste und Brillanteste decorirten Sälen

Tanz -Musik
mit verstärktem Orchester.

Anfang 4 Uhr.
Im unteren Coneert - Saal täglich und an

den Sonn - und Markttagen auch im oberen
Coneert -Saal:

ÜMvert-Vortrsge
der aus 12 Personen (7 Damen, 5 Herren) bestehenden

Coneert-
Sänger Gesellschaft

unter Leitung des Herrn Director
M . O . Frank aus Hamburg.

Täglich neues und gewähltes Programm.
Anfang 5 Uhr , Sonntags und an den

Markttagen 4 Uhr Nachmittags.
Entree für Herren 50 25 , wofür dieselben überall

freien Zutritt . — Damen haben zum Concertsaal ein
Entree von 30 H zu entrichten , wogegen für sämmt-
liche übrigen Lokalitäten Eintritt frei ist.

Im großen Biertunnel : Bier vom Faß aus der
Kaiserbranerei , ff . Weine aus der Weingroßhand¬
lung von Lls88s L lianr « .

Reichhaltige Restauration ä 1a oarts.
Zu zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein

MiLK«
jetziger Besitzer der Tonhalle , früher langjähr . Ober-

Steward auf d en Dampfern des Nordd. Lloyd.

Kriegerverein.
Sonntag , den 26 . d . Mts . , Nachmittags 5 Uhr:

Hieran schließendzur Feier des Geburtstages des
General-Feldmarschalls Grafen v . Mottke:

O « ML ML « I * 8.
D . V.

Ck « tral - Hallk
in

Während des Freimarkts in beiden großen
Sale « :

Täglich große
Tanz-Musik.

U" Anfang an den Wochentagen 3 Uhr.
Sonntags 4 Uhr.

Im großen unteren 0vnevrt - 8 » «»1 täglich

Große Vorstellung
bestehend in musikalisch deelamatorischen Vor¬
trägen der berühmten und nur aus Specialitäten

I . Ranges bestehenden
Voavsrt- u»ä Lsuger -Kssellsellstt

(9 Damen , 6 Herren ) .
Anfang 6 Uhr , Sonntags 3 Uhr.

Entree für alle Räume des Etablissements 50 Pfg.
Entree für die Tanzsäle allein an den Wochentagen

30 H>. Damen haben zu den Tanzsälen freien Zutritt.
Restauration ä 1a oarts zu jeder Tageszeit.

Zu zahlreichem Besuch ladet erge benst ein
EÄ -L' L

Mrv « »« « - MsnlllK.
Während des diesjährigen Freimarkts täglich

Auftreten
der berühmtesten Künstler der Jetztzeit (24
Personen) als:

Bilisan - Vro ^ pv, Bravour-Parterre-
Gymnastik,

Ai« 8iU» -Vrv « pv , Marmor -Tableaux,
Vvri »»r «U KvüjsroU , Lustpotpourri mit

Drahtseilfahrt,
Miss IpkiZema , MusSe Misterieux,
vseni ' Ver « , Jongleur,
k'räi '«« HlvreU », Dreifache Reckkünstler,
Vrotkers HV«dd , Concertino -Virtuosen,
Srotkers keKsns , Engl. Excentriques,
ck» ck» «L Itntv Vatv , Prima musikalische

Clowns,
Aliss OilK » , die Eidechsdame,
kkeiis v 6 « Vrz , Mimiker,
zL.Ipei »vvi !vkvn , Gesangsterzett,
Viv Ivdenäv tlsrrivaliir ' (Liedtke - Carlsen)

u. s . w.
Täglich neues Programm.

Coneertmusik : Casino- Musikcorps.
Preise der Plätze : Parterre 1 Gallsrie und

unters Nebenräume 50 F,.
ff. Weine von A . Segenitz L Co ., ff . Bier

aus der Bremer Brauerei.
Restauration a la «arte

zu jeder Tageszeit.
Cassenöffnung 6 Uhr, Anfang 7 '/s Uhr.

Sonntags : Cassenöffnung 4 Uhr, Anfang 6. Uhr.
Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

Wechloy. „Zum drögen Hasen?"
Am Reformationsfest, Freitag, den 31. October:

Mm .-
wozu freundlichst einladet G . Küpker.
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Ein Kochlehrling wird gesucht von
Ä . lUnrnits,

Osconom im Offiziers - Casino Jnf . - Reg . 91.

M/MM

Mn H . Höuarö MeKer^
MW osöösLilkateur-Ftaöth«L «m

Rastede . „ZumGrasenMonGüllther."
Am Reformationsfest , Freitag , den 31 . Octbr . :

Mc ^ O88 « r LALL.
Es ladet freundlichst ein Ww . Blumeier.

Gristede . Am Reformationsfeste , den 31 . Oct . :^ TanMufik, - -
- -

.̂ —
wozu freundlichst einladet_ Joh . B ohlen . ^kauorawa illtervstiollsl.

^ Filiale aus der Passage in Berlin.
UIvlst « m» imiL 8 Holvl,

Langestr . SV.
Von Sonntag an:

k a 1L 8 N L a.
Jenrsalem, Bethlehem, Nazareth. Volkstypen rc.

Geöffnet v . 10 bis 1 Uhr u . von 2 bis 10 Uhr Abends.
Eintritt 30 H . Kinder 20 H Abonn ements a . d . Casse.

DonnerschweerMrug.
Am Sonntag, den 26 . October:

wozu freundlichst einladet_ F . Zteckerneier._

Klub „Billigkeit"
(Unterofficier - Corps des I . und II . Bat.

Oldenb . Jnf . - Regts. Nr . 91) .
Der für den 30 . d . Mts . festgesetzte» « II

findet schon am

Dienstag, den28. d . M .,
im „Aiegeldoi " statt.

Anfang Abends 8 Uhr.
Fremde können durch Mitglieder frei ein-

geführt werden . Der Vorstand.

Schutzeiihvf zur Wuuderbürg^
Am Sonntag, den 26 . October:

NrsII.
Anfang 4 Uhr.

MA " Tanz - Abonnement Pfg . "Mg
Es ladet freundlichst ein

Gustav Diekmann.

„Ammerliiudischer Hof."
Am Sonntag, den 26 . October:

Großes Tanzvergnügen,
wozu freundlichst einladetD . Henjes.

Nadorsterkrug . Am Sonntag, den 26 . October:

Große Tampartie,
wozu freundlichst einladet Wwe . Warneke.

KlsKÄvZ 'Kragl«
der importirten S . Felix - Cigarren

aus der Fabrik von
VSSISISSSSSSLZLA sL MO » LSL G . L ^GLLx

M . Cigarren-Geschäst,
_ Heiligengeiststraße 24.

Oldenburgische Landesbank.
Nach Beschluß unseres Aussichtsrathes nehmen wir von heute an bis

aus Weiteres LIialnA«» Lvst «i» entgegen und verzinsen dieselbe«mit 4 Procent fürs Jahr.
Die seitherigen Zinssätze snr Ginlagen:

mit halbjähriger Kündigung 3 °/«
„ vierteljähriger „ 2Vr °/o
„ kurzer (44tägiger ) „ 2 °/«

bleiben vorerst unverändert bestehen.
Oldenburg , den 2. Oct. 1890.

Ns«
VroKt . Hai ' lbvrs . ^ VLv8 « nK »» « Ir.

^ ttsml2uny - dlsvVoll »l(

T' VaZs.
LsllUlawstoll anlallksnä

VotzSllksdrtVL
^ usssräsai isAsIrnässiAs kootckaraxtsr -VsrdinäuiiA Lvisoilsn

ILLvr ?« — Rtsrvvorlr.
— ZHrvz - « i- lL . *

KamdlLrL — LSiLltLriLvL 'S.
Aa .MÄrli ' A
Ar »WrI » UiL KH » IWÄ » LL — 2lsx4 «w.

H^sstLirÄisir.

Hälisrs ^.n8lrnntt srtstsilt : Die Nlrsvttoi » in N » « sk»« rx , Onvsntlstli Ur . 18-21 . Ar. 268.

i .vneiduxkiMsnufLktll !'

ki . küvM
E -Le-uket so/Ä -'k ckas

->»vliSnito, rsIolitiLltlgsls

Iliclieii , SMz, LuxXilit,

bl.ÜN6NLä i.ipps

Xammgarngn, Vbsvkois,

LkKkvinünlel -,

SN osclsrmsnn

2U enorm dMsskll Lstrc/r 'OS- ^ ^ 628621.
umxsliknä xsiir xortokroi unter Isg.<!lui»Iiivs vcker^ AsxLNvvrdvrigö tÄnsMäniix >teg UetrÄNvsüu^sgLnctt.

VustroitiA vorteilLsktsste LeLü ^ saneUe kür Mieüervsrkünter.

Am Sonntag, den 26 . October:

Streich -Coneert
unter Mitwirkung des Concert Meisters

Herrn Henning aus Gisleben
sowie des Solo - Trompeters Herrn

Aßmann aus Halle
unter Leitung des Musikdir . Hrn . Schmidt.

Eintritt frei . Anfang 4 Uhr.
Programme am Eingang ZS Pfg.

Von 6 Uhr ab:

Krosser öükllü. Lsll
Wff " Tanz - Abonnement L Mark.

Es ladet freundlichst ein
Z anit -i

Avals Doodks Etablissement.
Am Sonntag, den 26 . October:

- --- Gvotzee BM.
Es ladet freundlichst einU . Doovt.

Am Sonntag, den 26 . October:
« nr -

Großer Ball . v » s
Anfang 4 Uhr.

Es ladet freundlichst ein I . Schepker.
Bürgerfelde . Am Sonntag, den 26 October:

Krv88sr Lall,
wozu freundlichst einladet L «!s. Msxsr.

Zooiogijcher Garten.
Am Sonntag, den 26 . October:

Großes Tanzvergnügen
ladet hierzu höflichst ein

Emil Schmidt.

DlveMUHmee Hof.
Nelkerrstraße 23.

Am Sonntag, den 26 . October:
Lc ^ O 88 « r MO - LL-

wozu freundlichst einladet H . B . Hinrichs.

Eversten. z-^ ZTZsZLOMZsLLS'K
Am Sonntag, den 26 . October:

Großes Tallzvergnügeu,
wozu freundlichst einladet I . H . Heiueman » .

ZUM grünen Hof.
Am Sonntag, den 26 . October:

Großer Ball.
Tanzabonnement 1 Mark.

Übsmj8 bnüsnlk ölsoti -isoiiv llklsuolilung äss
gsnrsn Lisblissemsnls.

Hierzu ladet freundl. ein Joh . Seghorn.

Tanz- und Anstands-Unterrichl
im Saale der Clubgesellschaft „ Union ."

Mein Unterricht für Kinder und Erwachsene ha
begonnen und können Anmeldungen nur noch bis
Montag , den 27 . October berücksichtigt werden.
_ II v . «l . Nv/v

Druck und Verlag von L . Scharf, für die Siedactiv» verantwortlich: O. Scharf i» Oldenburg , Peterstraß» S.
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Ehstrr's Ehe.
Roman von Hermann Heiberg.

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

In derselben Nacht ließ sich der junge Advokat
vr . Ernst Martellier an seinem Schreibtisch nieder und
richtetedienachstehendenZeilenanFrauEstherMendelsohn:

„ Liebe und hochverehrte Mama!
Erlauben Sie, daß ich Sie heute noch so nenne!

Gestatten Sie auch , daß ich , kaum gegangen , Ihnen
mein Herz ausschütte und in Ihrem Mitfühlen Trost
suche , durch Aussprechen mich erleichtere.

Sie werden ermessen , was in mir vorgeht. Un¬
mittelbar vor meinem Glück , trifft mich Esthers Er¬
klärung durch das Unerwartete um so furchtbarer.

Immer wieder frage ich mich, ob denn alles Wahr¬
heit , ob ich wirklich von einer Schwelle verbannt sein
soll, die ich bereits als Ihr Sohn überschritten hatte.
Woher diese plötzliche Sinnesänderung ? Denn plötzlich
muß sie doch entstanden sein, da Esther alles geschehen
ließ , was uns unserem Glück entgegenführen sollte.
Polterabend ! Heute die Trauung in der Kirche ! Unsere
Wohnung gemiethst, mit tausend Ueberlegungen ein¬
gerichtet , alles bereit, uns zu empfangen! — Und nun
das Wort : Gieb mich frei ! Ich kann nicht die Deine
werden ! Und damit alles todt — ich weiß es . Ich
kenne Esthers Charakter! Ich verzichte auch darauf,
mich ihr noch einmal zu nähern, nachdem ich an den
gestrigen Abend alles gesagt habe, was sich mir natur¬
gemäß aufdrängen mußte, und nachdem sie alle diesem
mit einer verletzenden Kälte begegnete.

Vielleicht , es mag sein , bin ich nicht ohne Schuld.
In dem furchtbaren Aufruhr meiner Gefühle mag ich
manches hartklingende Wort gesprochen haben . Mit
meinem Herzen hatte es nichts zu thun. Was dieses
sprach, legte ich Esther demüthig zu Füßen, und erst,
als sie mir den Namen eines anderen Mannes nannte,
der ihre Gedanken zu beschäftigen scheint , verließ mich
die besonnene Ruhe.

Ist dies nicht begreiflich, theure Mama ? Ist dies
nicht zu entschuldigen ? Mußte Esther nicht früher einen
so außerordentlichenEntschluß mir, — uns allen kund¬
geben ? Ist es nicht doppelt grausam, diesen Tag, diese
Stunde zu wählen?

Sie bietet mir endlich die langsam reifendenFrüchte.
Ich bin ein Durstender «ad greife danach . Run —

gerade nun — schnellt der Zweig zurück ! Alles ver¬
nichtet ! Mein inneres Glück nicht nur , auch mein
äußeres.

Doch — schon zu viel ! Das Unabänderliche muß
ertragen werden.

Ich bitte Sie , liebe Mama , daß Sie mir bald
Gelegenheit geben , mich mit Ihnen über verschiedene
Angelegenheiten auszusprechen . Die äußeren Dinge,
so nebensächlich sie erscheinen in einem solchen Augen¬
blick , müssen berührt werden.

Ich denke dabei weniger an mich, als an Ihr Haus,
und nicht zum Geringsten an Diejenige, der ich einst
theuer war und die ich nie aufhören werde zu lieben.
Sie haben wohl die Güte , unsere Gäste telegraphisch
zu verständigen und schlage ich vor, den nachstehenden
Entwurf der Absage als vorläufiges Motiv zu wählen .

"
Frau Mendelsohn berührte dieses Schreiben um so

schmerzlicher , als sie Ernst Martellier in allem darin
Gesagten recht geben mußte. Ihr Mitleid verschärfte
sich und des Schreibers Werth stieg durch die Art, in
der er verzichtete . Sie beschloß indessen , Esther von
dem Inhalte dieses Briefes keine Kenntnis) zu geben;
nur Martha machte sie Mittheilung. Es leitete sie
sowohl Zartgefühl wie Rücksicht. Gerade weil Martelliers
Vorwürfe gerechte waren, mußten diese Esther empfind¬
lich berühren und derselben den einmal gefaßten Ent¬
schluß noch schwerer zu machen , verbot ihr die Liebs
zu ihrem Kinde.

Aber auch Martellier wünschte sie zu schützen. Sie
fürchtete , daß dis nüchternen , aber doch vielleicht so
natürlichenHinweise auf äußere Dings in dem Schreiben
Esther eins weitere Handhabe geben könnten , seinen
Character zu verurtheilen , während es sie drängte,
gut zu machen , was ihr Kind an dem Manne ver¬
schuldet hatte.

Esther war eine eigenthümliche , äußerlich keines¬
wegs weiche Natur . Sie besaß einen ungewöhnlichen
Character und ein überaus feines Gefühl für alles
Große und Bedeutende. In ihrer Seele war kein
Raum für kleinliches Denken und Empfinden, während
Martellier von einem pedantischen Egoismus er¬
füllt war.

Wie sich diese beiden Menschen eigentlich zusammen¬
gefunden hatten , war räthselhaft.

Rascher Erfolg und rasches Ansehen hatten bewirkt,
daß des jungen Advokaten Name eine Zeit lang in
aller Munde gewesen war . Esther ward begierig , den

oft Genannten kennen zu lernen und empfand bei der
ersten Begegnung keine Enttäuschung, da jener sich ihr
und Martha in auffallender Weise näherte. Ihrer
Eitelkeit ward geschmeichelt und ein leises Interesse
begann sich in ihr für ihn zu regen . Allmählich wurden
sie vertrauter mit einander und eines Tages hielt der
junge Rechtsanwalt um die Hand der schönen und
reichen Esther Mendelsohn an. Tr hätte noch manches
Jahr warten müssen , bevor er im Stands gewesen
wäre, sich einen eigenen Hausstand zu gründen. Nun
schlug der Reichthum der Mendeisohn ' schen Familie
diese Bedenken nieder.

Aber diese Umstände erfuhr Esther zu spät, oder
machte sie sich nicht genügend klar.

Als Ernst Martellier unbedenklich nahm, was ihm
die Mutter seiner Braut bot , regte sich bereits ein
Mißbehagen in ihr, und dieses wuchs durch das „Wie"
seiner Entgegennahme. Nach ihren Auffassungen Härte
er wenigstens das alles nicht als etwas Selbstver¬
ständliches ansehen müssen , und am liebsten wäre es
ihr gewesen, wenn er ganz verzichtet hätte . Es schien
ihr durchaus keine Entbehrung, in eine bescheidene
Wohnung zu ziehen, deren Umfang und Einrichtung
sich den wirklichen Verhältnissenihres künftigen Mannes
anpaßten . Er büßte an Achtung bei ihr ein , als er
begierig nach den Zuschüssen griff , welche ihm seine
künftige Schwiegermutter bot. Aber obgeich diese
Dinge so stark in ihr nagten, kämpfte sie doch so sehr
zwischen ihren widerstreitenden Gefühlen, daß sie nie¬
mals etwas von ihrer Verstimmung gegen ihre Um¬
gebung über die Lippen brachte . Aber sie fühlte es!
Er hatte sie nicht um ihrer selbst willen begehrt, ihr
Geld hatte seine Pläne allein bestimmt!

Dennoch wollte sie bei ihren Angehörigen nicht
den Gedanken erwecken, der Mann ihrer Wahl thue
etwas, was sie gründlich mißbillige . Dagegen lehnte
sich ihr Stolz aus. Inzwischen verglich sie diese Er¬
fahrung mit seiner sonstigen Handlungsweise, und es
erhärtete sich bei ihr die Einsicht , daß ihre Verlobung
ein Jrrthum gewesen sei.

Und nun tauchte der Assessor Wolf Rochau auf.
Beide Schwestern lernten ihn erst kennen , als Esther
schon die Verlobte Ernst Martelliers war . Anfäng¬
lich schien er sich ganz besonders für die ernste und
nicht minder schöne Martha zu interessieren . Er
zeichnete sie bei jeder Gelegenheit aus . Aber in einer
Abendgesellschaft bei Mendelsohn's, in welcher Wolf
seine Talente an den Tag zu legen einmal recht Ge¬
legenheit fand (er hatte Komödie gespielt , mit seiner
klangvollen Stimme gesungen und wie ein Künstler
am Clavier gesessen) , ward Esther durch einen Zufall
von ihrem Verlobten getrennt und von Wolf zu Tische
geführt. Das war entscheidend gewesen.

Wolf war ein geistreicher , lebhafter Mensch und
mit jener erheblichen Dosis Witz und jener kleinen
Dosis Spott behaftet, welche den meisten Frauen so
gefährlich sind . Esther , zum ersten Male auf längere
Zeit näher mit ihm in Berührung gebracht , fand
außerordentliches Gefallen an seinem Vortrage. Er
sprach anders als die meisten Menschen , verschmähte
die Schablonen der Conversation und der Umgangs¬
formen und hatte zudem ein besonderes Geheimniß,
durch das er sich die Herzen erschloß.

Die Gleichgiltigkeit , mit welcher er seine eigenen
Erfolge behandelte , das gleichsam Unbewußte seiner
Originalität und nicht minder das Liebenswürdige
seines Wesens schufen ein so anziehendes Gemisch, daß
kaum ein Tadel , viel weniger der sonst stets so bereite
Neid sich neben ihm regte.

Zudem hatte Rochau einen sehr feinen Instinkt für
alles Gegnerische , was in der Gesellschaft auftauchte,
und er ruhte nicht eher, bis aus seinen Widersachern
Freunde wurden.

Und auch hierbei kam ihm die Besonderheit seiner
Veranlagung zu Statten. Durch seine Menschen-
kenntniß und seine Verstellungskunst überwand er jeden
etwa aufsteigeuden Zweifel, ob er es wirklich ehrlich
meine . Er überzeugte stets , wenn er wollte und war
deshalb auch Frauen überaus gefährlich und besiegte
selbst die sprödesten Naturen, sobald er um sie warb.

Als ihm nun Esther gegenübertrat, als dieses schöne
Geschöpf mit dem Zauber einer vollendeten Erziehung
und Bildung, dieses kluge Mädchen mit ihrem ge¬
schloffenen, aber keineswegs unbiegsamen Wesen durch-
schimmsrn ließ , daß er ihr nicht gleichgiltig sei, als
sie so ernst sprach und doch so neugierig aufhorchend
fragte, ihre schneeweißen Zähne zeigte und das tief-
dunkle Haar von der weißen Stirne strich, da blitzte
in Wolf Rochau etwas auf, was er bisher keinem
anderen Weibs gegenüber empfunden hatte . Aber sie
gehörte einem anderen! Zudem war sie eine getaufte
Jüdin, und er war nicht frei von den Vorurtheilen,
welche die Zeit beherrschten.

(Fortsetzung folgt.)

AmzeigLW. '
ZL . GVZLL 'OÄSI *-

Oldenburg , Gaftstratze Nr. 15.
Anfertigung von

Costumes und Mänteln
in tadelloser Ausführung , eleganter Sitz , bei

billigster Berechnung.
l.ager fertiger Mnte ! , Irioottsülen,

2wisollenröeke unä ksgätrs.
Stoffe zu Regen - und Wintermänteln in

guterundhaltbarer Waare zu billigen Preisen.
8Z.

Lerlld. vodlsn, GM.2.
ReichhaltigesLager vonPostpapier in Cassette»

u . Palleten. Fabrik- Lagersämmtlicher Bestand-
theile für künstl . Blumen u . Blumenpapier.

Billige Preise. Versand nach Auswärtsprompt.
Schnelle, billige und beste Anfertigungvon Visit -,

Mdretz - undVerlsbungskarte «.
Katholische Gebetbücher in reichster Auswahl.

Vorzügliche Gallentints,
Abgabe in kleinen und großen Quantitäten.

Gratulationskarten , Bilderbücher und
Tannenbanmschmnck.

Großes Lager in Wäsche - Schablonen.
Fortwährend Verkauf von Lotterie- Loosen Li —3 ^ .

LrMkmI-Lsttee
üen lleutsotion 6stfsk - lmport-6ö8klIsokLft

MLy SelMAd L Ns . . 681»,
lisksrt sin cknrott ^ «I»Ix«8vlLnr »vIr, Lr »Lt
null K»nÄl»srtraK «nv8
mit sinsv Lr 8p»rnl 88 von 22 I'ro «out
allsn anclsrsn K «r«8t6t6N Lsckiss 'Z ZsZsnndsr.

kiisäspisgo io V- unkl Küg-Psokston
snm ?rsiss von ^ 1 . 60 , 1 .70 , 1 .80 , 1 90 psr

KVs Dio 1>si I! o » Lvl, OlüvnburK.

Catisorlchcher
Burgunder, Marke „Graziella

".
Hochedler feiner, Tafelwein.

Niederlage in Oldenburg bei Herren
ipanl Vnnvirvnrät,
L . U»8vl»,
k' . Ll VronvLo » .

Calisornische Wein - Gesellschaft

Strümpfe Md Handschuhe.
Große Auswahl in Seide , Wolle , Halbwolle

und Baumwolle für Damen, Herren und Kinder.
Großes Sortiment in echt schwarz.

_ V. Vsdsr, LMAkstr. 86.

I,s8tvsgen-
Iikllernsil,

den gesetzlichen Vorschriften ent¬
sprechend , offerirt,
nnr für Wiederverkäufe »,

llsrmLllnLaSs,
WüesdeÜM.

Jllustr . Preislisten gratis u . franco.

UW- Großer
Ausverkauf

Staustratze 19.
Kinderhütche» , GaLtnnblousen, Trieot-

tailleu , Küchenschürzen , eine große Menge
Kittderkleider, Herren - Cravatten , Gnmmi-
wäsche, Damenröcke, Kinderschürzeu, wollene
Mützen und Vorhemden.

Der Laden daselbst ist zu vermietheu.



LsnSsednIie.

Große Auswahl
aller Sorten

Handschuhe
für Dame « , Herren und Kinder.

Während der Markttage gewähre ich auf 3 Paar

101. Rabatt.
HL, . WrtckLiaaa,

an der alten Börse 2.
Wür Schlachter und Wnrftfadriken empfehle
O beste, frisch gesalzeneRind erbarmt wie alle
andern Sorten zu billigst gestellten Preisen.

lllsrnr . tVsindvrx , Achternstr . 55.
M . Auswärtige Aufträge werden prompt ausgeführt.

Sämmtliche Reste in Leinen , Bellluchleinen,
Halbleinen , Hemdentuchen, Handtuchdrelle«,
Barchenten , Kattunen undInletts fügte ich dem
Gardinen -Ausverkauf

zu Spottpreisen bei . Korsetts undUnterziehzeuge
zum Einkaufspreisen. L » r »»« 8,

Laugestr. 72

Theater - Confekt
empfiehlt in großer Auswahl

k' . « srnnl -i , Gaststraße.

S6 -Nil ! « t ^ixanen sollen , nur um
zu räumen , zu Einkaufspreisen ver¬
kauft werden.

amxiist INvnkv , Staustraße 20.
DWt' Ligsrreltsn unter kinksuk.

Alte Oldenburger Briefmarken!
Seltenheiten bezahle bis 100 Mark pro Stück , auch

kaufe bessere ganze Sammlungen.
IL . 1 » iiil »r « <;l>t , Langestraße 73.

Das als «trsnx rvvU bekannte

LeMkäerll-IiSger
von V . in L/ » ll»6vlL

versendet zollfrei gegen Nachnahme nicht unter 10
Pfund : garantirt ganz neue Bettfedern für 60Pfg .,
vorzügliche Sorte120 Pfg ., Halbdaunen150 Pfg .,
prima180 Pfg . , extra prima230 Pfg . Vorzügliche

Daunen nur 250 und 300 Pfg . pr . Pfd.
Umtausch gestattet ; bei 50 Pfund 6 °/o Rabatt.

HÄ88LKV

Aufbürstfarben
zum Ueberbürsten verblichener Kleider - und Möbelstoffe
in Flaschen ä Vi Ltr . — 25 L, bei

Ed . Pennig , Droguenhandlung.
H. Fischer,
Vilh . Petz,Wilh . . ^

Man achte auf die Fabrikmarke ein Schiff.

vorzüglich gearbeitet.
Unübertroffene Haltbarkeit wird garantirt.

Größte Auswahl und mäßige Preise.
NeLar . NaUersteTv, 20 , «lottengw. 20.

Allgemein anerkannt das Beste für hohle Zähne ist:
Apotheker Heißbauer 's

schmerzstillender Zahnkitt
z«m Selbstplombiren hohler Zähne.

Preis per Schachtel L , zu beziehen in den Drogerien.
In Oldenburg in der Drogerie von H. Fischer,

Langestr . , und L . Fasch , Staustraße.

pract. Zahntechniker,
Rosenstraße Nr . 44 , I . Etage.

Schmerzfreie Behandlung.
Specialarzt vr . mvu.

Berlin , Leipzigerstraße 91,
HM Unterleibs- , Haut- , Frauenkrankheitenu. Schwäche-
zustände . Auchbrieflich. _

Amk. Pökelfleisch, beste Sorte, empfange jede
Woche frische Sendung und gebe davon Stück - und
Barrelweise zu den billigsten Tagespreisen ab.

Paul Danckwardt.

Dekauuimachung
Wir bringen hiermit zur Anzeige , daß wir von jetzt ab wieder

Einlagen mit Kündigung
annehmen und dieselben mit

2 pCt . unter dem jeweiligen Diskontsatz der
Deutschen Meichsbank , mindestens aber mit

pGt . , höchstens mit Ä pGt . verzinsen.
Einlagen mit Kündigung werden fortanmit 2v- °/° , Einlagen mit 1tägiger Kündigung und auf Check- Conto mit 2 ° /«

verzinst.
Die bei uns gemachten » Einlagen (halbjährige Kündigung , Zins¬

fuß : 3—4°/Z , sowie die L) . Einlagen (vierteljährige Kündigung , Zinsfuß
2 '/-—3v- °/° ) können auf Wunsch der Inhaber der betreffenden Bankscheine
und Contobücher jederzeit, mit der Wirkung vom Tage der Umschreibung an,als Einlagen mit halbjähriger Kündigung zu den obigen neuen Bedingungen
umgeschrieben werden.

Oldenburg , am 26. September 1890.

Oldenburgifche Spar - und Leih-Bank.
VlLoraÄ « . se

Tricot-Kleidchen, Tricot-Anzüge,
Tricot-Blousen^

Tricot-Mühen^
Trieot - Höschen,

Triest - Stoffe
halte in größter Auswahl bestens

empfohlen.

naok Auswärts
werden

prompt und portofrei
ausgeführt.

Empfehle
für die

Wintersaison
sämmtliolis K6U-

ksilsn:
Taillen , Coneert - und

Kopftücher.
Ccharps in Seideu. Chenille.

in Wolle , Seide und Chenille.
WolleneKinder Mützen u. Hütchen,

Trieot - Pellerine «.
^Vollem « ILövLv.

. < , ^
Damen- Westen mit und ohne Aermel.

Echt schwarzeDamen - und Kinderstrümpfe , gehäkelte
Kinder Kleidchen und-Jäckchen.

Tricot -Gamaschen, Kniewärmer . Leibbinden, Corsettschoner
^ allen Preislagen.^ ^ ^ VVIlSILV H » ILÄ8vlLLlVe-

reguläre « . ohne Nath für Damen , Herren « . Kinder.

Langestr . älv

fo

Langestraste N3,
empfiehlt Herren-, Damen- und Kinder- Schuhwaaren
in bester Qualität, größter Auswahl, bei den niedrigsten
Preisen.

Aeltere Waare unter dem Selbstkostenpreis.
Bestellungen nach Maas ; ,

sowieReparaturen werden in eigner Werkstatt
unter Garantie des gut paffens und der Haltbarkeit
ausgeführt.

In Winter-Stiefeln, Hausschuhen undGummi¬
schuhen das Neueste und Beste in großer Auswahl.

Einlegesohlen._ _
Mais , Maismehl und Reismehl , NielsenVn,

letzteres pr . Sack 150 Pfd . ^ 8 .— bei
Paul Danckwardt.

Damen
Suttbauserstr . 1.

f. discr. liebev . Aufn. bei Frau
Kühl , Hebamme , Osnabrück,
Schöne fr . Lage , gr. Garten.

Druck und Verlag von B . Scharf, für dis Redaction verantwortlich : O . Scharf in Oldenburg, Peterstraße 6.
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